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7. 


Deutſcher Reichstag. 
82. Sitzung vom 6. März. 
Auf der Tagesordnung: Extraordinarium 


Budget zu ſehr belaſtet würde. Wir müſſen uns auf 
das Landheer konzentriren und die Gründung einer 


des] Offenſivflotte vermeiden. Jedenfalls würde die Ab⸗ 


Marine⸗Etats. Zum Bau des Panzerſchiffes wi i i | 

arine⸗Etats. Zu zerſchiffes wird als lehnung diesmal erfolgen, womit nicht eine ſpätere 
Dr Rate die Summe von 4 Millionen Mark ge⸗ Annahme ausgeſchloſſen werden ſoll — 2 feſte 
ordert. g Pläne vorliegen. Ein langſames Tempo in dieſen 


Hierzu bemerkt Bewilligungen iſt nicht von der Hand zu weiſen. 
Abg. Richter (ſrſ), daß die in Bau befindlichen Reichskanzler v. Caprivi: Ein neuer Flotten⸗ 
Panzerſchifſe an Schnelligkeit — 16 Knoten pro Stunde — gründun splan beſteht nicht, wir begnügen uns mit 


— — — — 


von ausländiſchen überkroffen würden. Die freiſinnige einer Flotte 2. Ranges. Aber gerade von die 
Partei hätte vorausgeſagt, daß ſich 3 io 7 Geſichtspunkte aus bitte ich um de Bewilligung 122 
raſcher Folge wachſenden Fortſchritte der Technik nicht | beiden Schiffe, die keine Fehlgeburten find und ſchon 
4 Schiffe auf einmal bauen ließen. Man möge aus unter meiner Amtsführung in Ausſicht genommen 
dem diesmaligen Schaden eine Nutzanwendung ziehen. waren. Ich trete für die Ueberweiſung an die 
4 00 v. Hend (ton) erklärt den Unkerſchied in | Budget⸗Kommiſſion ein. 
5 eſchwindigkeit dahin, daß Deutſchland mit be⸗ Abg. Windthorſt meint, die Rückverweiſung 
adenen Schiffen rechne, das Ausland aber nicht. habe keinen Zweck, da die Forderung genau ge⸗ 
Staatsſekretir Hollmann bezweifelt, daß Schiffe | prüft jet. N 
anderer Nationen, wie behauptet werde, 17 Seemeilen Reichskanzler v. Caprivi bittet kroßdem noch ein⸗ 
machten. Es gäbe außer der Geschwindigkeit aber mal um Verweiſung dieſes Titels an die Kommiſſion. 
noch andere Dinge wie Artillerie und Panzer, die Ein Aequivalent für dieſe Bewilligung werde ſich 
ebenjo viel Wichtigkeit hätten und ſich mit jener nur] wohl durch anderweitige Abſtriche finden laſſen 
wer zu böchſter Vollkommenheit vereinigen ließen. Sonnabend: Fortſetzung. f 
Abg. Richter (frſ): Weshalb Herr v. Hend, der 8 
1870 das größte Panzerſchiff, „König Wilhelm“, 
kommandirt habe, jetzt anderer Meinung ſei, als in 
der Kommiſſion, ſei ihm unerfindlich. Im Jahre 1889 
ſei Dei neuen Marinevorlagen die Sache jo dargeſtellt 
worden, als ob die alten Schiffe nur noch unter altes Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung ift die 


Eiſen gehörten. fi i 
Per te und zweite Berathung d d 
Staatsſekr. Hollmann meint, in andern Ländern 5 - i eg 
pin b „ 1 n| Huene und Genoſſen beantragt 3, be⸗ 
jei men, mit den gebauten Schiffen zufrieden, die 2 des e ne 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
50. Sitzung vom 6. März. 


man wiſſe, daß man unmöglich allen Anſprü = | g 
nügen könne. (Heiterkeit ts c en e 1 a a (Zur) eee Mr 

100 v. Kardorff (Reichsp.) bezeichnet den Stand⸗ ER Zweck 5 e nn W 
punkt Richters für unberechtigt. Er könne es nicht k 0 ö U a 
berau worten Mi 1 0 N | ommenſteuergeſetzes zu fördern und die durch die 

Abg. N * e e de ee nn nochmalige Abſtimmung auf 
3 unſere afenvorrichtungen und unſere Abg. Francke (n 11 ) ber tragt, für di ; 

08 für große Schiffsbauten ausreichen. Die That⸗ der Urwaͤhl elde beantragt, für die Juthellung 
1 des nicht ausreichen und daß die Fin anz⸗ n Mi ade ue een e 
ſchele Vermehrung der Pi 8 e kaum jo Wal eee 

) tzerichiffe, 

Abg. Barth ( rſ.) verlieſt ein Schreiben des 
früheren Vizeadmirals, jetzt Abg. v. Henck, worin der 
Bau eines Panzerſchiffes mit geringer Geſchwindigkeit 
als ein unverzeihlicher Fehler bezeichnet wird. (Hört, 
hört!) Die bureaukratiſche Entſcheidung über den 
Schiffsbau errege große Beunruhigung im Lande. Je 
vorſichtiger unſere Stellungnahme, je ſtrenger die 
neh um jo größer unjere Sympathie für die 

axine. 

As. v. Kardorff (Reichsp.) behauptet, daß die 
Bene die Sache beſſer verſtehe, als die 

taatsſekr. Hollmann weiſt nach, daß auch in 
Anschlag geben keien beim Schiffsbau den 

Abg. Richter legt dar, daß auch i d ei 
ſtrenge arlamentasſche Kritik gelt de u daß 
man nie den Kritikern Mangel an Patriotismus vor⸗ 
werfe. Wir wollen auch nur ein langſameres Tempo 
hervorrufen und verhindern, daß man von einem 
Extrem in das andere falle. 

Abg. v. Mirbach (konſ.) belegt mit Zahlen, wie 
wenig die Fortſchrittspartei für die Marine bisher 
gelte m 

n. Barth (frſ.) erwidert, der Vorredner habe 
dadurch, daß die Frelſinnigen 1889 Schiffe ne 
Be ſich heute als ungenügend zeigten, nur bewieſen, 
ech ſie hatten. (Sehr gut! links.) ! 
die ve 8 1 daß bei allen Negationen, 

Zentrumsparte dabei een A Hache 
ſtaatserhaltend geblieben, jo wi 9 1 een 
verbenfen, wenn wir uns auch fe a u nich 
JJ 

ach einer kurzen Erwiderung des Abg. v. Mir⸗ 


bach werden al u; 
bewiaig. . Titel 1—8 nach der Kommiſſtonsfafſung 


Bei der von der Kommiſſt 
iſſion b 
lehnung der 2. Rat 70 beantragten Ab⸗ 
K betont e zum Bau der Kordetten J und 
Abg. Richter, daß es das Verdienſt 
vativen ſei, wenn das Haus hier einstieg ee 
lehnung komme. Der Bau der beiden Korbetten 


habe noch gar nicht begonnen, hätte er begonnen, ſo 
wäre dies wieder nach veraltetem Muſter gaſcehen euer für die Getzichen. Redner hält die Erbſchafts⸗ 
Staatsſekretär Hollmann erklärt, daß die Ein- | t die nothwendige Kontrolmaßregel zur Ein⸗ 


ommen 8 
ſtellung dieſer Forderung im Sommer v. J. erfolgt] der en die oppelt nothwendig jei, gegenüber 
ſei und eigentlich ihn nichts anginge. 


Abg. v. Hammerſtei 
Staatsſekretär v. Maltzahn⸗Gültz beſtätigt dieje | Eindringen des Steue ang on): Wir müſſen das 
e 5 g g Sk : ält⸗ 

nach die Einſtellung ſei zu einer Zeit erfolgt, wo] niſſe hindern, weil erb u ene 

dernen ae and daß die Summe auch ji 0 Miquel: In dem Enkommenſteuergeſeh 
t werden würde. eine nothwendige Kontrolmaßregel 5 fen; 

Die 11 werden dieſe beiden Titel geſtrichen und | wir werden uns alſo ohne diet Kanten eie 
0 nach der Kommiſſionsfaſſung erledigt. fen und Erfahrungen ſammeln müſſen. Schon ſeit 

Strei ü der f beantragt die Kommiſſion dem Mittelalter ſind in Deutſchland von Erbſchaften 

n Malen bg. v. Manteuffel die Bewilligung e e erhoben, ohne daß eine Schä⸗ 

a a igung des Familienlebens be t kann. 

Abe d. Monteuffet (Lomf) seitfertigt fetten Ich boffe all, daß ic die Lache Senne anch i 

bergigen ie g Schiffe zur Küſten⸗ dieſem Haufe erworben habe. 

x 9 5 Abg. Schulitz (Frk.) bittet ſehr entſchieden, aus 


Abg. Windthorſt (tr.) bedauert, d 5 5 
nicht beitreten zu können, bevor die e Neale e 8 eee e 


i 
der Wahl zum Ab x a er be 
fiene i 9 geordnetenhauſe im Jahre 1888 er⸗ 
It große Orte äußerſt mühſelige Anfertigung der 
N Abtheilungsliſte, ebenſo die r 

euerdrittelung mit Ausnahme derienigen Ur⸗ 


wahlbezirke zu vermeiden, in d 
Stiche Boran in denen kein Wähler erſter 
Antrag ale And Das Verfahren ſei nach ſeinem 


ſezentwurfs. wie das des beantragten Ge⸗ 


Auf Antrag des Abg. Rickert wird die 
untepürocben und die namentliche Abstimmen f 
i oled intommenſteuergeſeß vorgenommen. Das Geſetz 
f rd mit 308 gegen 36 Stimmen angenommen, die 

en Freiſinnigen angehören. N 
Miniſter 
ünſcht. 


Sein Antrag habe den Zweck, die 


a Miquel wird von allen Seiten beglück⸗ 


Zur weiteren Verat über 
Pas 8 das Wort über den Antrag von 
g. Sack (fonj.): In dem Ant iſt 
der Auffaſſung Rechnun ntrage Huene if 
t 
beſonderer Abtheilanginen tagen, daß die Bildung 


eine Verfaſſungsänderung enthält 

Abg. v. Gneiſt (n.⸗L) giebt dem An 
den Vorzug vor dem Antrage Huene; Fa ee 
eine gewiſſe Stabilität in unjeren Wahlverhältniſſen. 

Abg. v. Buch (konſ.): Die Zuſtimmung der Kon⸗ 
ſervativen zu dem Einkommenſteuergeſetz iſt von der 
Verfaſſungsänderung abhängig gemacht worden, wir 
müſſen deshalb daran feſthalten, daß dieſe Voraus⸗ 
ſetzung jetzt beachtet und erfüllt werde. 

Abg. Enneccerus (mel): Auch ohne die Zuſtim⸗ 

mung der Konſervativen wäre die Mehrheit für das 
Einkommenſteuergeſetz geſichert geweſen. 
Abg. v. Huene (Ztr.): Die Haltung der National⸗ 
liberalen gegenüber mehreren Hauptpunkten der Ein⸗ 
kommenſteuer war eine ſo bedenkliche, daß in der 
Kommiſſion auf ihre Zuſtimmung nicht gerechnet wer⸗ 
den konnte. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Francke ab⸗ 
gelehnt, der Antrag Huene angenommen. 

„Es folgt die zweite Berathung der Erbſchafts⸗ 
ann e enen ® 

„Abg. Stengel (frk.) befürwortet die Wiederher⸗ 
ſtellung der Reglerungs⸗Vorlage. Die Kommiſſion 


jedem Urwahlbezirk 


nommenen Schiffe nicht vollendet ſeien, da ſonſt das 


bat die Heſteuerung des Erhanfalls an Deicendenten | A 


* 


nſerate 


die Spaltze 
koftet 10 Bi 


ärz 1891. 


Die Kommiſſionsvorlage wird ohne weitere De⸗ 
batte in den einzelnen Theilen angenommen. 

Sonnabend: Erbſchaftsſteuer⸗Leſung, Gewerbeſteuer. 
) EEE TEE 

Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
! Berlin, 6. März. 

— a parlamentariſchen Kreiſen verlautet, der 
Kaiſer habe den, Abg. v. Koscielski mit einem 
Bilde, welches die Flotte des Großen Kurfürſten dar⸗ 
ſtellt und die eigenhändige Widmung trägt: „Herrn 
von Koscielsti für fein mannhaftes Auftreten für 
meine Marine, ein dankbarer Kaiſer und König“ 
beſchenkt. Der Vorgang wurde in parlamentariſchen 
Kreiſen vielfach beſprochen. i 3 
Kreil err v. Kiscielski ſoll, wie mehreren Blättern 
übereinſtimmend gemeldet wird, demnächſt in den 
Graſenſtand erhoben werden, zur Anerkennung für 
ſeine politische und parlamentariſche Thätigeit. 

der franzöſiſche Botſchafter Herbette ſoll 
ch einem Sonder⸗Berichterſtatter des XIX. Siecle 
gegenüber ſehr entrüſtet über das Treiben der fran⸗ 
l Patriotenliga ausgeſprochen haben. Ihr 
Gejohl habe diesmal kein größeres Unbeil 
angerichtet, weil man in Berlin an hoher Stelle die 
Greigniffe richtig und maßvoll beurtheilt habe, man 
möge es ſich aber in Paris geſagt ſein laſſen, daß 
es geführlich jet, mit bem Feuer zu ſpielen. Der 
Botchafter beklagte ſchließlich, daß die franzöſiſchen 
Maler ſi n den Schreiern einſchüchtern ließen 
und in Berlin nicht ausſtellen. 28 

Die Wahlprüfungskommiſſion hat bean⸗ 
antragt, die Pa der Abgg. Pfähler und Stötzel 
zr aillig zu erklären. AR 
MM die Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat am Donnerſtag die Uebernahme des Real⸗ 
auſes ums zu Tarnowitz wegen zu geringer 
abgelehnt. ee - 

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages 
hat die Wahlen der Abgg. v. Colmar (Bromberg) 
nd Adi (Pfalz 4) beanſtandet bis zur Erledigung 
ei aufe überreichter Proteſte. 
— Die Sperrgelderkommiſſion wird Dienſtag 


ten. R 
n des Reichstages uud Land⸗ 
März bis 7. April dauern. 


— Das Volksſchulgeſetz kommt, wie voraus⸗ 


na 
Schilerzabl 


. l ill, haben die Konſer⸗ 
von dem Geſeßz nichts wiſſen will, 

* 2 rochen, die zweite Berathun 
vativen ſich dor ausgeſp der Kommiſſion erſt 1 


3 in der 15 
ie 1 Unter dieſen Umſtänden erſcheint 
es ſogar fraglich, ob in dieſer Se ene eine 


Berathung des Geſetzentwurfs im Wend des Ab⸗ 
geordnetenhauſes erfolgt. Zur Umftä a si 
Herrenhauſe kann es unter keinen Umſtanden mehr 
kommen. Das ſehen wir auch von unſerm Stand⸗ 


inen Schaden an. 
1 Fürst 1 iſt von den Vertrauens⸗ 


männern der nationalliberalen Partei in Ottendorf 


inſümmi i llt worden. 
ER 3 Reichskagskandidat aufgeite N 
— 65 ff geh wuffalend, daß ſeit Sonntag früh 
die ae. Nachr.“ die Angriffe auf Herrn v. Caprivi 
eingeſtellt haben. 


ſie früher angeſtellt waren, 


worden icher hatte den fremden 
— Miniſter v. Boetticher hat emden 
Geſandlen ohne Weiteres Duitbungsfatten für die 
Invaliditäts- 2. Verſicherung zugeſchickt Die Ve 
ſchaften aber haben ſich nach der „Frei 8190 Un. 
als sehr Eebluftig erwiesen. Einige haben u zu⸗ 
innen unter Berufung auf die Exterritorie 727 
lcgemiefen, andere haben die Karten, bei el d 
egt, die kleineren Geſandten ha 
fie Snftruftionen ihrer Höfe über d 
rte 


aben geantwortet, da 
5 die Klebfrage ex⸗ 


lichen 

iniſters, General⸗ 
15 gan einem Abgeordneten 
gegenüber, welcher in der Angelegenheit Rückſprache 
mit ihm nahm, mit der größten 


Einjährig⸗Frei⸗ 
ſoll einen Franzoſen 
m 


- i 
feangöfifchen Freunde auch dos neue egen ji 
n 
Beſuche in der Kajerne Min 
j 4 erlangten Kenn 
aris gereiſt und Babe, Dont ee et Regiment 801 


enommen werd iafritaniſchen 
Aran e wiſchen⸗ 
ren. 


Der Fahrplan 


Prinzregent ge⸗ 


Linien werden fortan regeln h 


räumen von vier Wochen. licht. 
üt im Neger e, Mal Der 


Stadt und Land. 


Iuſertlons⸗Aufträge an alle ausw. Beikungen vermittelt bie Egpehttion dieſer Zeitung. 
15 Pf., Wohnungsgeſuche und ⸗Angebote, ©: 

le oder deren Raum, Reklamen 25 
. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 1 


Eigenthum, 


Druck und Verlag von N Gaart in Elbing. 
Serantwortlicher Nebacteur Mar Wiedemann in Elbing. 
43. Jahrg. 


daß] feinen Sohn wiederholt, reichte 


12 75 6 = | jel S dem königlichen Palas. 
; f en Betriebs⸗ jeinem Sohne nach RER 
— Bei der jetzt erforderlich hewomeFabriten ſoll, Bulgarien. Sofia, 6 Di ie 85 515. 
ch | blutig gezüchtigt. 


e und Angebste 10 Pf. 
. ge, 1 — ar 


1 

| 

| 

| 
Tai 


nehmigte, daß die in der Rheinpfalz anläßlich feines 
ſiebzigſten Geburtstages durch freiwillige Beiträge 
geſammelte Summe von 25,000 Mk. zur Fundirung 
einer Prinz Luitpold⸗Nothſtandſtiftung für die Pfalz 
Verwendung finde. Anz 

* Friedrichsruh, 5. März. Wie dem „Hamb. 
Korreſp.“ mitgetheilt wird, fuhr geſtern eine Anzahl 
von Abiturienten, im Ganzen 12, faſt die geſammte 
Oberprima des Johanneums, nach Friedrichsruh, um 
wo möglich den Fürſten Bismarck zu ſehen. Der 
Fürſt, von ihrer Anweſenheit unterrichtet, ließ die 
jungen Leute vor ſich kommen, ſetzte ihnen Rheinwein 
vor und plauderte mit ihnen ein Viertelſtündchen über 
die kommende Studentenzeit, wobei er es auch an 
einigen guten Rathſchlägen 3. B. der Warnung vor 
dem Schuldenmachen nicht fehlen ließ. Der Fürſt, 
der ſehr heiter ausſah, reichte ſchlleßlich jedem vou 
ihnen die Hand zum Abſchied und die Mulus⸗Geſell⸗ 
ſchaft zog hocherfreut von dannen. 


Ausland. = = 
Oeſterreich⸗ Ungarn. Wien, 6. März. An 
den 555 ein a 72 Prozent der Wähler- 
ſchaft Theil. Die Blätter heben das Anwachſen 
der antiſemitiſchen Partei in Wien hervor. — 
Von den bis jetzt vollzogenen 213 Wahlen entfallen 
auf die Deutſch⸗Liberalen 65, auf die Deutſch⸗Natio⸗ 
nalen 7, auf die Polen 34 und auf die Antiſemiten 
12 Wahlſiege. In 8 Wahlkreiſen find Stichwaglen 
erforderlich. In 87 Wahlkreiſen iſt der Beſitzſtand 
derſelbe geblieben. — Der geſtrigen Soiree bei dem 
deutſchen Botſchafter Prinzen Reuß wohnte auch der 
Erzherzog Albrecht bel. — Abgeordnetenhaus, Szalay 
von der äußerſten Linken richtete an die Regierung 
eine Anfrage wegen der wünſchenswerthen Herſtellung 
einer Kriegsſchiffsſtation in Fiume. Kemeny von der 
äußerſten Linken fragte an. ob die Regierung gegen 
die gefährlichen Umtriebe der Agenten einzuſchreiten 
gedenke, welche für die Auswanderung nach Braſilien 
thätig ſind. 
ich. aris, 6. März. 
1 und Drunitionsfobriten und Arſenale 


iter 
lle vor zwei Monaten entlaſſenen Arbe 

need eingeftellt nt ahlreiche neue angenommen. 
— Die Mitfaſtfeier iſt ſehr lärmend verlaufen. Die 
war vollſtändig machtlos, ſelbſt die requirirte 


Ei e konnte ſich kaum behaupten. Der Pöbel 
beleidigte Paſſanten. 3 

a 6. März. Nach einer 

England, Sonden”, q ! aus Buenos⸗ 


chen Bureaus“ 

Meldung des „Reuter 185 ein 4 8 in fe 
ä auf der Börſe, im Zollamt, ſo⸗ 

15 en An der erfolgten Entnahme 
von Depoſiten aus der Provinzialbank, auf zwei Tage 
eingeſtellt. Heute ſollte eine Verſammlung von 
ca. 120 Kaufleuten ſtattfinden, un eine Vereinbarung 
betreſſs einer Anleife von 20 Millionen für die Der 
gterung zu treffen. Eine weitere Emiſſion von Papier⸗ 
geld soll nicht ſtattfind an von Nun er 

England. Der Sultan von Jauzie 5 
Britiſch⸗Caſt⸗Afrika-Nompauy die Konzeſſion zur Er⸗ 
hebung von Finanzzöllen in Zanzibar und „Pemba er⸗ 
theilt und ferne Abänderung der Konzeſſionen 
üglich des Territorialbeſitzes der Geſellſchaft, deren 
Lage iel ver { 

ii ellſchaft übernimmt die Verwaltung von 
Win wee ih ihr Direktor, Mackenzie, begeben 
wird, um auf die vollſtändige Freilaſſung der Sklaven 
dem Gebiete von Witu hinzuwirken. 


dem 
f olland. Die Regierung ließ zahlreiche in 


Ayres von geſtern iſt dur 


4 ſchü welche 
ausgegebene Broſchüren beſchlagnahmen, 

aur Prollamation der Republik in den Niederlanden 
auffordern. 


Serbien. Exkönig Milan iſt wieder einmal zum 


ei i ; Bahnhofe 
Beſuche in Belgrad eingetroffen und am uud den 
von dem König Alexander, den Aung W Fr übte 


Miniſtern empfangen worden. den Regenten und 
Miniſtern die Hand und dankte bega Wilen mit 


ſcheinen. Vom Bahnhofe aus fuhr K 


Agar ichte 
Balcanique“ zufolge er rnehmung der ruſſiſchen 
konſulat, 1 A der ® ulgarifgen Regierung 
An betreffend Reklamationen der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung wegen 11 8 1 
ruſſiſchen Be Zur Lage in Argentinien iſt ein 
igen Lelegranam aus Buenos⸗abres von Inter 
Wolff jahn ch die Polizeibehörde in Cordoba 30 mit 
N mit Beſchlag belegt hat. 


üllte Bomben 
Mn yibar, 5. März. 


aus Bulgarien ausgewieſenen 


eſſe, 
Exvlg 
Pe, des „B. T.“ aus Zanzibar vom 5. März 
„Der Reichskommiſſar Wißmann hat den 
Stamm von Kiboſcho (am ne 1 
oſchi renzend) wegen zahlreicher Räuberelen 
gau e chktafen er erbeutete 0000 Sing Bech 
piel Munition und Elſenbein. 200 9 
60 verwundet, 50 gefangen; von der 
15 verwundet, 


Ein Tele⸗ 


Er He d 2 Schwarze gefallen 

truppe ſin wa e 5 \ 
1 5 2 deutſche Unteroffiziere. Der Adiutant 
Dr. Bumiller erſtürmte eine koloſſal befeſtigte 
Die Eingeborenen haben die Hiſſung der 


Boma. Wir 


deutſchen Flagge erbeten, was auch 


e it, 
Rückmarſch nach der 


ſind auf dem üſte.“ 


Sämmtliche 


ſomit ſich materiell verbeſſert hat, gewährt. Die 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Secwarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 

Nachdruck verbeten. 
8. März: Wolkig, theils klar, Mittags milde, 
ſonſt froſtig, rauher Wind. 5 
9. März: Veränderlich wolkig, rauher Wind, 
Mittags milde, ſonſt froſtig. 
10. März: Neblig, wolkig, Temperatur 
wenig verändert. Surmwarnung (WN 


+ 


Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
willkommen.) 


Elbing, 7. März. 

* (Stadtverordneten ⸗Verſammlung.] Der 
geſtrigen Sitzung wohnten 44 Stadtverordnete bei. 
Zunächſt erſtattete Herr Oberbürgermeiſter Elditt 
den Verwaltungsbericht für das Jahr 1890—91, be⸗ 
züglich deſſen wir auf den Auszug aus dem Ver⸗ 
waltungsbericht in dieſer Nummer verweiſen. Herr 
Dr. Jacobi dankte dem Herrn Oberbürgermeiſter im 
Namen der Verſammlung für den eingehenden Vortrag. 
Die Verſammlung bewilligte die Koſten für den Druck des 
Verwaltungsberichts. — Von dem Komitee zur Er⸗ 
richtung eines Denkmals für die verewigte Kaiſerin 
Auguſta iſt dem Magiſtrat ein Aufruf nebſt Lifte zur 
Zeichnung von Beiträgen für die Errichtung des 
Denkmals zugegangen, der es der Verſammlung zur 
Kenntniß bringt. — Herr Bürgermeiſter Möller 
theilt der Verſammlung mit, daß er am 25. Februar 
d. J. von der Kieler Bürgerſchaft zum beſoldeten 
Stadtrath gewählt ſei und dſeſe Stelle zum 1. April 
anzutreten gedenke und daher aus feiner Stellung 
zum 1. April entlaſſen zu werden wünſchte. e 
Herr Dr. Jacobi mittheilt, ſind keine Schritte unter⸗ 
nommen worden, um Herrn Bürgermeiſter Möller 
hier zu behalten, da derſelbe im Fall ſeiner Wahl in 
Kiel ſo bindende Erklärungen abgegeben hatte, da 
dieſe Bemühungen offenbar fruchtlos geblieben wären. 
Das Gehalt für den neu anzuſtellenden Syndikus 
wird darauf auf 3600 Mk. pro Jahr um 10 pCt. 
Wohnungsgeldzuſchuß, dann nach 4 Jahren um 
450 Mk. und 10 pCt. Wohnungsgeldzuſchuß und 
nach weiteren 4 Jahren um ebenfalls 450 Ml. 

10 pCt. Wohnungsgeldzuſchuß ſteigend wie bisher 
feſtgeſetzt. Gleichzeitig wurde das Bureau ermächtigt, 
die Syndikatsſtelle in den ihm geeignet ſcheinenden 
Blättern auszuſchreiben und die Wahl einer Kom⸗ 
miſſion zur Begutachtung der für die Syndikatsſtelle 
eingegangenen Bewerbungen angemeldet. — Sodann 
wurde die Rechnung der Waſſerleitungsbetriebskaſſe 
pro 1889—90 entlaſtet und der Verſammlung von 
einem Schreiben des Magiſtrats Kenntniß gegeben, 
wonach der durch den Brand des Dachſtuhls der 
5. Knabenſchule entſtandene Schaden durch die von 
der Aachen⸗Münchener Feuerverſicherung gezahlte 
Brandentſchädigung gedeckt wird, ſo daß daher mit 
der Wiederherſtellung des Schulgebäudes unverzüglich 
begonnen werden kann. — Die Verſammlung ertheilt 
ihre Genehmigung zur Anlegung einer Freitreppe 
vor dem Haufe Am Luſtgarten 8 unter der 
Bedingung, daß zu jeder Zeit Widerruf erfolgen kann, 
dieſe Bedingung hypothekariſch eingetragen wird und 
der Beſitzer, Herr Hergt, eine jährliche Anerkennungs⸗ 
gebühr von 1 Mk. entrichtet. — Die Berathung über 
den Ausbau der Predigerhäuſer in der Mauer⸗ 
ſtraße wird vertagt, da mittlerweile neue Verhand⸗ 
lungen wegen Verkaufs derſelben eingeleitet worden 
ind. Dagegen mußte die Verſammlung ſich über die 
Höhe der, Herrn Prediger Lackner zu gewährenden 
Miethsentſchädigung ſchlüſſig machen. Nach längerer 
Debatte und nachdem Herr Oberbürgermeiſter Elditt 
wiederholt erklärt hatte, daß Herrr Prediger Lackner 
ſich mit einer Miethsentſchädigung von 700 Mk. nur 
für den Fall einverſtanden gezeigt hatte, daß der Um⸗ 
bau innerhalb eines Vierteljahres vollzogen ſein 
würde, wurde die Miethsentſchädigung bis zur Er⸗ 
ledigung der Frage in Betreff der Predigerhäuſer der 
Vorlage des Magiſtrats gemäß auf 1000 Mk. pro 
Jahr feſtgeſetzt und Herrn Prediger Lackner nachträg⸗ 
lich 300 Mk. für das vorige Jahr und 250 M. für das zweite 
Quartal in dieſem Jahre bewilligt. Bei der Mate⸗ 
rialienrechnung der Waſſerleitung pro 1889 —90, die 
mit 4857 ME. abſchließt, find nur unerhebliche Notaten 
gezogen. Die Rechnung liegt zur Prüfung vor. — 
Herr Rentier Ed. Frieſe, welcher zum Vorſteher der 
1. Mädchenſchule gewählt wurde, hat dieſe Wahl ab⸗ 
gelehnt. An ſeine Stelle wird Herr Rentier Schö⸗ 
hing, gewählt Die Wahl eines Mitvoritehers der 
3. Rmabenjchufe an Stelle des Herrn Maurermeiſter 
Wilke, deſſen Wahlperiode am 30. April abläuft, wird 
angemeldet. — Die Rechnung der Altſtädt. Töchter⸗ 
ſchule pro 1889 —90 wird nach Beantwortung der 
Notaten entlastet. Es folgen Gabenbewilligungen 
und die Gewährung eines Beitrages von 30 
N den Beerdigungstoſten an eine Wittwe. Die 
Rechnungen des Heil, Geiſthoſpitals, des Leibrenten⸗ 
ſtifts und des Weibl. Walſenſtifts pro 188990 wer⸗ 
den entlaſtet. — Bei der Rechnung des Induſtrie⸗ 
hauſes pro 1889-90 wurde bemerkt, daß in Folge 
der verminderten Einnahmen die Za f 
I die Zahl der Zöglinge 
von 29 auf 24 herabgeſetzt worden iſt, von denen 4 
beſonders fähige Knaben die Altſtädt. Knabenſchule 
beſuchen. Die Abtheilung befürchtet, daß die Bevor⸗ 
zugung dieſer 4 Knaben bei den anderen leicht Neid 
und Mißgunſt erzeugen könnte, und ſtellt daher den 
Antrag, den 4 Knaben das Vorrecht des Beſuchs der 
Altſtädt. Knabenſchule zu nehmen oder daſſelbe auf 
die befähigteſten Schüler ſämmtlicher Voltsſchulen aus⸗ 
zudehnen. Dieſem Antrage widerſprachen die Herren 
Stadtrath Wernick, Oberbürgermeiſter Elditk und 
Dr. Bleyer aufs eutſchiedenſte, während Herr Böhm 
dafür eintrat. Nachdem Herr Dr. Jacobi erwähnt 
hatte, daß befähigte Schüler der Volksſchule that⸗ 
ſächlich dort aufgenommen würden, wenn ſie einen 
bezüglichen Antrag ſtellten, wurde der Antrag der 
Abtheilung abgelehnt. — Der Verſammlung wird 
hierauf der Wortlaut der Petition, welche der 
Magiſtrat in Hinſicht auf das neue Volksſchulgeſetz 
an den Landtag gerichtet hat und welche ſich der 
Petition der ſtädtiſchen Behörden von Frankfurt 
a. M. anſchließt, zur Kenntniß gebracht. Wie der 
Referent, Herr Juſtizrath Horn, mittheilt, wurde in 
der Abtheilung wegen der matten Tendenz der Peti⸗ 
tion, welche die eigenthümlichen Verhältniſſe des Oſtens 
Nei Monarchie nicht recht berührt, der Antrag ge⸗ 
ſtellt, von Seiten der Stadtverordnetenverſammlung 
eine beſondere Petition abzuſenden. Dieſer Antrag 
wurde aber in der Abtheilung mit 6 gegen 5 Stimmen 
abgelehnt, da man durch dieſen Schritt das kollegiali⸗ 
ſche Verhältniß zwiſchen Magiſtrat und Stadtvertre⸗ 
tung zu trüben fürchtete. Dagegen drang der An⸗ 
trag durch, den Magiſtrat zu erſuchen, daß bei künf⸗ 
tigen derartig wichtigen Angelegenheiten die Beſchlüſſe 
des Magiſtrats vor der Ausführung der Verſammlung 
zur Kenntniß gebracht werden möchten. Dieſer Antrag 
wurde von der Verſammlung zum Beſchluß erhoben. 
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Hierauf wird der mit dem Uhrmacher Herrn Hinz 
abgeſchloſſene Vertrag in Betreff des Aufziehens und 
Regulirens der Stadtuhren, welcher am 1. April 
d. J. abläuft, auf weitere drei Jahre verlängert. — 
Von der Mittheilung des Magiſtrats, daß die Amts⸗ 
periode des Herrn Stadtbaurath Lehmann am 1. Ja⸗ 
nuar 1892 abläuft, nahm die Verſammlung Kenntniß 
und beauftragte die Kommiſſion, welche die Bewer⸗ 
bungen um die Syndikatsſtelle prüfen ſoll, mit der 
Feſtſtellung der Anſtellungsbedingungen. Die 
Rechnung des Kämmereidepoſitoriums pro 188990 
wurde dechargirt. — Es folgt die Berathung des 
Kreischauſſeebauetats pro 1891—92, nach welchem 
auf die Stadt ein Betrag von 51,300 Mk. gegen 
47,050 Mk. im Vorjahre entfällt. Wie aus den 
Bemerkungen zum Etat hervorgeht, ſoll die Chauſſee 
nach Mühlhausen innerhalb des Weichbildes der Stadt, 
d. h. bis hinter Bellevue gepflaſtert werden, und 
zwar zur Hälfte in dieſem Jahre, zur Hälfte im 
nächſten. Der Etat wurde genehmigt. — Die Wahl 
der Beiſitzer zum gewerblichen Schiedsgericht und die 
Berathung des Kämmerei⸗Hauptetats pro 1891—92 
wurde vertagt. Es folgte noch eine geheime Sitzung, 
in der u. a. über den Etat der Kriegsſchuldenkaſſe 
berathen wurde. 

* Vom Realgymnaſium.] Zur Feier des 
50 jährigen Beſtehens der früheren höheren Bürger⸗ 
ſchule, des jetzigen Realgymnaſiums hierſelbſt, find 
nunmehr die Tage des 8., 9. und 10. Mai d. J. 
in Ausſicht genommen und demgemäß Einladungen an 
ſämmtliche früheren Schüler der Anſtalt, ſoweit deren 
jetziger Aufenthalt zu ermitteln war, ergangen. Es 
find eine Feſtvorſtellung der Schüler, ein Feſtakt in 
der Aula, Feſtmahl und Ausflüge in Ausſicht ge⸗ 
nommen; ferner ſoll von ehemaligen Schülern eine 
Stiftung gegründet werden, um hilfsbedürftigen 
Schülern auch über die Zeit des Schulbeſuchs hinaus 
durch Gewährung von Stipendien förderlich zu ſein. 
* [Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung. 
Die erſtmalige Behändigung der Quittungskarten er⸗ 
folgte von Amtswegen und war bereits am 1. Januar 
1891 ziemlich abgeſchloſſen. Zur Zeit ſind von der 
Ausgabeſtelle 10,021 Quittungskarten ausgefertigt. 
om Rechte der Selbſtverſicherung iſt bisher kein 
Gebrauch gemacht worden. Anträge auf Gewährung 
der Altersrente ſind 47 eingegangen, wovon 10 be⸗ 
reits zur Zahlung an die Rentenberechtigten ange⸗ 
wieſen ſind. 

* [Perſonalien.] Der Regierungs⸗Aſſeſſor Türcke 
in Danzig iſt zum zweiten Mitglied des Bezirksaus⸗ 
chuſſes in Danzig auf Lebenszeit ernannt, der Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Krauſe in Pr. Holland zum Amtsrichter 
in Ortelsburg, der Gerichts⸗Aſſeſſor Treichel in Falken⸗ 
burg iſt zum Amtsrichter in Löbau⸗Weſtpr., der Ge⸗ 


— 


richts⸗Aſſeſſor Kroner in Berlin iſt zum Amtsrichter in 
Pr. Stargardt ernannt. : 

* („sgrene Dich!) — „Latäre,“ heißt der 
8. März, der vierte Faſten⸗Sonntag und dritte Sonn⸗ 
tag vor dem Oſterfeſte. — Er heißt aber auch 
„Sommertag“ in gar mancher Gegend noch, von der 
guten, alten Sitte her: den Winter auszutreiben, in's 
Waſſer zu werfen, zu verbrennen, den Sommer jedoch 
feſtlich einzuholen, in Anknüpfung an die beiden Ur⸗ 
Jahreszeiten: Sommer und Winter, nebſt ihren ehe⸗ 
maligen End⸗ und Anfangspunkten: „Sommertag 
und Wintertag!“ — Weiſt doch manche Spur auf 
dieſe alte Feier längſt entſchwundener Zeiten und Ge⸗ 
ſchlechter hin, wie der „Todten⸗ oder Freuden⸗Sonn⸗ 
tag“, durch den noch immer viel beliebten Brauch des 
„Todaustragens“ — des Winters, als des Todes der 
Natur — und des „Sommerſingens“, zur Begrüßung 
des neuerwachenden Lebens in denſelben. Beſonders 
iſt es — ſehr paſſend und ſinnreich — die knospende 
Jugend, die als „Sommerkinder“ umherzieht, oft 
ſchön und buntgeſchmücktes Tannenreis in Händen 
tragend, namentlich aber die üblichen Lieder dabei 
ſingend, um den Sommer, d. h. die nahende gute, 
warme Jahreszeit, in die einzelnen Häuſer, Familien, 
Herzen zu wünſchen, wie z. B:. 
„Den Tod haben wir ausgetrieben, 
Den Sommer bringen wir wieder; — 
Den Sommer und den Mai, (Maien⸗Blumenſtrauß) 
Der Blümlein allerlei!“ — 


heißt und bedeutet deshalb auch der hoch⸗willkommene, 


ache es fit, auch die kleinſten Wunden nicht unbe⸗ 


Schlä 


Hand geſtochen; ohne auf die 


kaum nennenswerthe Verletzung zu achten, oder die 


kleine Wunde zu verbinden, arbeitete er weiter. Nach 


einigen Tagen mußte er Aufnahme in ein Krankenhaus 
nachſuchen. Nach monatelangem Krankenlager Ans 
nachdem ihm aus dem 
übergegangene Knochen entfernt und der Arm durch 
wiederholte operative Eingriffe zerſchnitten worden, iſt 
die Hand vollſtändig kraftlos und wird anſcheinend 
ganz vertrocknen. Der Bedauernswerthe wird voraus⸗ 
ſichtlich dauernd erwerbsunfähig werden. . 

* Sturmwarnung. Ein geſtern Mittags in 


Daumen mehrere in Eiter 


Danzig eingetroffenes Telegramm der deutſchen See⸗ 
warte meldet: 
über Nordweſteuropa, oſtwärts fortſchreitend, macht 
ſtürmiſche weſtliche und nordweſtliche Winde wahr⸗ 
ſcheinlich. Die Küſtenſtationen haben den Signalball 
aufzuziehen. 

* [Die muthwillige Entfernung] der auf ein 
Grab als Grabſchmuck loſe niedergelegten Kränze vom 


Grabe enthält nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 


II. Strafſenats, vom 28. November 1890 nicht die 
Verübung eines beſchimpfenden Unfugs am Grabe im 
Sinne des § 168 des Straf⸗Geſetz⸗Buchs. 

* [Von der Weichſel.] Die Eisbrechdampfer 
arbeiten gegenwärtig am unteren Ende der Bings⸗ 
berge (bei Graudenz). Bei Weſſel iſt eine neue Eis⸗ 
verſetzung entſtanden, an deren Beſeitigung bereits 
der dritte Dampfer arbeitet. Das Waſſer iſt bis jetzt 
nur wenig geſtiegen. Die Eisdecke fängt an mürbe 
zu werden und zu ſchwinden. 

* In der Turnhalle! ſind ſeit einiger Zeit die 
neu angeſchaften Turngeräthe zur Benutzung geſtellt. 
Dieſelben ſind von der Fechnerſchen Lehrmittel⸗Hand⸗ 
lung in Leipzig bezogen. Beſonders gut ſind ein 
Barren neueſter Konſtruktion und ein elegant gear⸗ 
beiteter Bock. 

* Beſitzveränderung.] Das der Frau Wittwe 
Anna Horn gehörige, in Reichhorſt belegene Grund⸗ 
ſtück iſt für den Preis von 10,000 Mark in den Be⸗ 
ſitz des Hofbeſitzers Herrn Johann Martens daſelbſt 
übergegangen. 

[In dem Eiſe der oberen Nogat] von 
Kittelsfähre an abwärts zeigen ſich bereits lange 
Strecken, auf denen das Eis zum großen Theile zer⸗ 
freſſen und morſch iſt, ſo daß ſelbſt bei nur geringem 
Waſſeranwuchs Eisgang zu erwarten iſt. Der gegen⸗ 
wärtige Waſſerſtand beträgt 70 Zentimeter am Pregel 
zu Marienburg. 5 

*Der Orkanartige Sturm] hat auch in der 
Elbinger Umgegend arg gewüthet, ſo wurden die 
Kirchenhäuſer in Zeyer arg mitgenommen. Auch hat 
derſelbe im Fiſchhauſener Kreiſe großen Schaden ver⸗ 
urſacht. In der Gegend von Mednicken, Wargen, 
Gallhöfen ꝛc. und in den an der Kaporner Heide 
belegenen Ortſchaften ſind von nicht wenigen Wohn⸗ 
häuſern, Ställen und Scheunen die Strohdächer 
total abgedeckt worden. An den weſtlichen Wald⸗ 
rändern der genannten als wurden durch den 
Orkan viele Bäume nicht allein arg beſchädigt, ſondern 
auch mehrere ſammt der Wurzel aus dem Erdreich 
geriſſen. — In Marienburg wurde u. A. von dem 
Schornſtein der Jankeſchen Brauerei der obere Theil 
herabgeriſſen. . 

* [Die wilde Hommel! iſt ſeit geſtern um 
einige Zoll geſtiegen, auch die Weeske und Elske, ſowie 
die Sorge und Fiſchau treiben bereits ſoviel Waſſer, 
daß die Eisdecke des Drauſens gehoben iſt und in 
Folge deſſen auch der Elbing ſteigt. Da die Eisdecke 
auf dem Haff ſchon geborſten, iſt ein ruhiger und 
günſtiger Eisgang zu erwarten, jeder öſtliche Wind iſt 
im Stande, die Gefahr zu heben und die Eisdecke zu 
durchbrechen. Der Eisgang iſt unſerer Anſicht nach 
in wenigen Tagen zu erwarten, wenn die Witterung 
nicht noch umſchlägt. 

*Der heutige Viehmarkt] hatte einen recht 
lebhaften Auftrieb von Jungſchweinen, auch war der 
Verkauf ein prächtiger. 

* Der heutige Wochenmarkt] war allen Er⸗ 
wartungen entgegen mit Fiſchen reichlich verſorgt. 
Friſche und geräucherte Heringe ſpielten die Haupt⸗ 
rolle und beeinträchtigte deren Menge ſogar das Auf⸗ 
ſetzen der Wannen für lebende Fiſche, welche eine vor⸗ 
zügliche Auswahl boten. Herrliche Hechte, große 
Braſſen, Zander und Karpfen wechſelten mit Barſche 
und großen Weißfiſchen ab, dagegen waren Pomucheln 
nur wenig vertreten. Kartoffeln waren auf dem Alten 
Markte nur wenige Fuhren, doch hat ſich der Preis 
ſeit 8 Tagen nicht geändert. Der Beſuch des Getreide⸗ 
marktes litt unter den ſchlechten Wegeverhältniſſen und 
waren namentlich die Preiſe für Hafer recht hoch, 
ſo daß 3 Mk. bis 3,10 Mk pro 50 Pfund 
bezahlt wurden. Der Butter- und Eiermarkt zeigte 
auch nicht das vorwöchentliche Leben, und wurde 
Butter guter Höhequaliität ſogar mit 1 Mk. bis 1,10 
Mk., Niederunger nach Qualität mit 10—20 Pf. we⸗ 
niger bezahlt. ; { - 

* [Schafzucht] Unſere Niederunger wiſſen mit 
der Schafzucht gut Beſcheid, das lehrt auch folgender 
Fall. Dem Beſitzer Gr. in Zeyer warf im vorigen 
Jahre ein Mutterſchaf 4 Junge und in dieſem Jahre 
bekam daſſelbe Thier 3 Junge, die kleinen Thiere 
ſind vergnügt und munter. 

* [Kurioſum.] Bei dem Beſitzer F. in Eller⸗ 
wald 4 Trift hat vor einiger Zeit eine Kuh ein Kalb 
geworfen, welches das ſeltene Gewicht von 135 Pfd. 
wog und wurde daſſelbe von dem Fleiſchermeiſter 
Neutag für 13 Mk. gekauft. Neutag erzielte durch 
abermaligen Verkauf 27 Mark dafür und ſchließlich 
wurden bei einem dritten Umſatze des Kalbes noch 
8 Mark verdient, ſo daß daſſelbe auf den enormen 
Preis von 35 Mark zu ſtehen kam. 


* Brandſtiftung.] Eine ruchloſe Hand hatte in 
Feuer angelegt. n 


einen Stall in der Angerſtraße 

Heuhaufen war bereits von den Flammen verzehrt, als 
zum Glück der Eigenthümer Baumgarth berzu kam 
und das Feuer löſchte. Kinder wollen den Brand⸗ 
ſtifter bemerkt 1 18 konnte er bisher nicht 

indig gemacht werden. € 
auf'n Diebſtahl. In der verfloſſenen Nacht ſind 
dem Schleuſendamm Nr. 8 wohnhaften Muſiker Karl 
S. 7 Hühner aus ‚ea Stallgebäude mittels Ein⸗ 
uchs geſtohlen worden. 

5 Ein erheblicher Menfchenanflauf] wurde 
geſtern Nachmittag durch einen betrunkenen Mann 
und zwei Frauen, die in eine gegenſeitige Prügelei 
gerathen waren, in der Herrenſtraße veranlaßt. 


Auszug aus dem vorläufigen 


Verwaltungsbericht für 

das Jahr 189091. 

Dem Verwaltungsbericht iſt diesmal keine Ein⸗ 
leitung vorangeſchickt, offenbar weil die Verwaltun 
ſich in einer ſo einfachen Weiſe vollzogen hat, daß 
beſondere Bemerkungen über entſtandene Schwierig⸗ 
keiten, wie ſie in den letzten Jahren durch die Ueber⸗ 
ſchwemmungen des Jahres 1888 herbeigeführt wurden, 
nicht zu machen waren. Aus den Verwaltungs- 
perſonalien iſt die Beförderung des früheren 
Regiſtrators Conradski im Bureau III zum Vorſteher 
des für die Geſchäfte der Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
Verſicherung eingerichteten Bureaus V zu erwähnen. 
Bei der Polizeiverwaltung ſind als Polizeiſergeanten 
ſeit dem 20. November 1890 zunächſt probeweiſe auf 
6 Monate angeſtellt: der frühere Forſtaufſeher Schmidt 
aus Seepothen und der Sergeant Auguſt Perſian 
vom Infanterieregiment v. d. Marwitz 8. Pommerſches 
Nr. 61. — Bei den am 20. Februar 1890 ſtatt⸗ 
gefundenen Reichstagswahlen wurde im Stadt⸗ 


Ein tiefes barometriſches Minimum 
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und Landkreiſe Elbing und Kreiſe Marienburg de 
Kandidat der konſervativen Partei Graf zu Dohle 
Schlobitten mit 10,528 von 19,176 abgegeben 
Stimmen gewählt. Bei der Landtags⸗Erſatzwa 
für den zum Verwaltungsgerichtsdirektor in Danzig 
ernannten Landrath Döhring in Marienburg wurde 
Graf zu Dohna⸗Schlobitten gewählt, ſodaß une 
Wahlkreis zur Zeit durch die Herren Graf zu Dohng? 
Schlobitten und von Puttkamer⸗Plauth im Abgeord⸗ 
netenhauſe vertreten wird. 
Polizei⸗Verwaltung. Mit Rückſicht auf die ut 
gehabte Zunahme der Bevölkerung iſt die Zahl der 
Polizeiſergeanten um 2 vermehrt, ſodaß die Zahl der 
ſelben jetzt 14 beträgt. Die Einwohnerzahl hat nd 
der definitiven Ermittelung am 1. Dezember 1800 
41,215 betragen gegen 38,286 am 1. Dezember 1885. 
Die Gefammtzahl der zur Kenntniß der Poltzeivel 
waltung gelangten Verbrechen und Vergehen wor 
verhältnißmäßig geringer als im Vorjahre. Gegell 
834 Verbrechen und Vergehen in der Zeit voll 
1. April 1889 bis 1. Februar 1890 ſind vol 
1. Februar 1890 bis dahin 1891 925 ſtrafbalk 
In bei der Polizei zur Anzeige gelangt 

n den Polizeigefängniſſen waren detinirt voll 
1. Februar 1890 bis 1. Februar 1891 926 männliche 
und 136 weibliche Perſonen, zuſammen 1062. Freue 
waren 7363 angemeldet. Beerdigungserlaubnißſchein 
wurden 1137 ausgeſtellt. — Vom 15. September 18% 
bis dahin 1890 wurden auf dem Viehmarktplatz 113 
Märkte abgehalten und in denſelben aufgetrieben 2620 
Rinder, 411 Pferde, 83 Schafe und 9349 Schweine, 
1 12,463 Stück. — Der Schiffsverkehr hat 
ich gegen das Vorjahr etwas gehoben. Eingang: 
91 Schiffe, 952 Stromfahrzeuge. Die Zahl der 
geflößten Rundhölzer iſt dagegen von 35,388 auf 
auf 15 e a die 5 1 von 17,798 

‚075 gefallen. In einzelnen Zweigen der Si“ 

dustrie zeigte ſich en 1 55 Ihre bein . 
licher Aufſchwung, bejonbers m Eiſenſchiffsbau 
der Schichau'ſchen Werft, dem Lokomotivbau und 
in der Zigarrenfabrik von Söſer und Wolff. 
Standesamt. Im Jahre 1890 wurden regiſtrirt: 
1545 Geburten, 302 Heirathsakte, 1256 Sterbefälle. — 

Kommunal⸗Verwaltung. A. Geſchäfte der 
allgemeinen Staats » Verwaltung. Staats⸗ 
Einkommen und Klaſſenſteuer. Durch die 
Perſonenſtandsaufnahme zur Klaſſen⸗ und 
Staats⸗Einkommenſteuer⸗Veranlagung pro 1890-91 
wurde eine ortsangehörige Bevölkerung von 40,138 
Seelen ermittelt. Davon waren zur Beſteueru 
heranzuziehen 23,256 Seelen; hiervon entfallen 1581 
Seelen auf die Staats⸗Einkommenſteuer und 21,669 
auf die Klaſſenſteuer, davon 15,337 auf die beiden 
erſten Stufen. Zur Staatseinkommenſteuer wurden 
496, zur 1. und 2. Stufe der Klaſſenſteuer 5290 und 
zur 3. bis 12. Stufe derſelben 2096 Cenſiten veran⸗ 
lagt und dieſe brachten zuſammen ein Steuerſoll von 
160,233 Mk. auf, d. h. 11,700 Mk. mehr als im 
Vorjahre. Das Grundſteuerſoll pro 1890—91 betrug 
2742,54 Mk., das Gebäudeſteuerſoll 62,246,80 Mk. 
Die geſammte veranlagte Gewerbeſteuer beträgt 
39,444,75 Mk. Das für das Etatsjahr 1891—92 
veranlagte, zur Zeit von der Königlichen Regierung 
zu Danzig noch nicht feſtgeſtellte „Soll“ der Klaſſen⸗ 
ſteuer beträgt in der erſten und zweiten Stufe 20,142 
Mark, in den Stufen 3 bis 12 50,889 Mk., zu⸗ 
ſammen 71,031 Mk. gegen 70,647 Mk. im Vorjahr. 
Die von dieſem Soll Fer Erhebung geſtellte Summe 
beträgt 38.166,75 Mk. Das „Soll“ der 1. und 
2. Stufe kommt bekanntlich nicht zur Erhebung. 
B. Geſchäfte der Kreis⸗ und Provinzial⸗ 
Verwaltung. An Provinzialabgaben (Landarmen⸗ 
beiträgen) hat unſere Kämmereihauptkaſſe im Jahre 
1890—91 gezahlt 22.587,87 Mk. Unſerer Stadt 
floſſen dagegen aus der Landeshauptkaſſe zu gemein⸗ 
nützigen Zwecken 5721,25 Mk. zu. An den Kreis 
ſind gezahlt worden: zur Kreischauſſeebaukaſſe 47,050 
Mark, zu Kreiskommunalzwecken 1274.82 Mk, an 
Kommunalabgaben an die verſchledenen Kommunal⸗ f 
kaſſen im Landkrelſe für die ſtädtiſchen Beſitzungen 
1081,56 Mk. zu Amtsunkoſten 67,71 Mk, an Deich⸗ 
beiträgen an den Elbinger Deichverband 2716,28 Mk. 
Staatliche Geſchäfte auf Grund beſonderer 
Geſetze. 1) Innungsweſen. Zur Zeit beſtehen 
am hieſigen Orte 18 Innungen, denen im Dezember 
1890 zuſammen 514 Innungsmeiſter angehörten, 
welche 606 Lehrlinge beſchäftigten. Dem Innungs⸗ 
ausſchuß gehören 13 Innungen an. Die Vorrechte 
aus S 100e Nr. 1—3 der Reichsgewerbeordnung be⸗ 
ſitzen gegenwärtig die Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrücken⸗ 
macher⸗Innung, die Maler⸗ und Lackirer⸗Innung, die 
Sattler⸗ und Tapezierer-Innung und die Schuh⸗ 


macher = Innung. 2) Krankenkaſſen. Die 
Zahl derſelben iſt unverändert geblieben. 
E. Eigentliche Kommunalverwaltung. 


Gemeindebezirk. Die Grenzen des Gemeindebezirks 
find im verfloſſenen Jahre unverändert geblieben. — 
Armenweſen und milde Stiftungen. 
ſammtausgabe der Armenkaſſe hat pro 1. April 1890 
bis 31. Januar 1891 87,040, 31 Mt. betragen, welcher 
eine Einnahme von 88,240,33 4 


Mk. gegenüber teht. 
Der Reſervefonds der A ich am 
1. März 1891 auf rmenkaſſe belief ſich . 


8413,79 Mk. gegen 14.746,14 Mk. 
am 1. Januar 1890. Vorausſichtlich wird die Armen⸗ 
laſſe am Schluß des Jahres wiederum mit einem 
Defizit von über 5000 Mk. abſchlleßen, welches in der 
Ueberſchreitung der etatsmäßig vorgeſehenen Ausgaben 
an laufenden Unterſtützungen an hieſige Ortsarme ſeinen 
Grund hat. Die Steigerung dieſer Ausgaben erklärt 
ich aus dem Anwachſen der ärmeren Bevölkerung in 
der Stadt, ſodann aber aus der anhaltenden Lebens⸗ 
mitteltheuerung und dem verhältnißmäßig langen und 
ſtrengen Winker. Zur Zwangserziehung wurden 1 
Knabe und 3 Mädchen untergebracht. — Hunde⸗ 
ſteuer. Mit dem 1. April d. J. tritt das neue 
Hundeſteuer⸗ Reglement in Kraft. Das Steuerjahr, 
welches früher das Kalenderjahr bildete, iſt danach 
von April bis April verlegt. An Hundeſteuer kamen 
pro 1. Januar 1890 bis 1. April 1891 3242,25 Mk. 
ein, gegen 2652,50 Mk. im Jahre 1889. Am Schluſſe 
des Jahres 1890 waren 259 ſteuerpflichtige Hunde 
vorhanden. — Kirchenangelegenheiten. Die durch 
das Ableben des Unterglöckners Nicklaus von der 
St. Annenkirche freigewordene Stelle iſt dem Unter⸗ 
glöckner Berk von der Heil. Leichnamskirche übertragen. 
Die Stelle des Letzteren iſt bis jetzt noch unbeſetzt. 
Schulangelegenheiten. In gu eines erneuten 
Geſuchs der Lehrer um Aufbeſſerung der Gehälter 
wurde vom Magiſtrat und der Stadtwerordnetenver⸗ 
ſammlung eine neue Gehaltsſkala beſchloſſen. Dieſer 
neue Beſoldungsplan iſt am 1. April 1890 in Kraft 
getreten. Ferner wurde der Neubau eines Gebäudes 
auf dem Grundſtück des militärfiskaliſchen Fourage⸗ 
magazins auf der Speicherinſel aus Unterbringung 195 
3. Knabenſchule beſchloſſen. Die Koſten find 9 
50,000 Mk. veranſchlagt. Der Bau hat im Her 5 
v. J. begonnen und wird vorausſichtlich bis Dun 
Herbſt d. J. beendet ſein. Die Zahl der in de 


N 


ſämmtlichen hieſigen Schulen einſchließlich der höheren 
Lehranſtalten vorhandenen Schüler und Schülerinnen 
betrug am Schluſſe des Jahres 1890 3592 bezw. 
3205, zuſammen 6797 gegen 6652 Ende 1889. An 
unſeren Volksſchulen (einſchließlich der beiden gehobenen 
Schulen und der Taubſtummenſchule) unterrichteten 
71 Lehrer und 10 Lehrerinnen. Der Turnunterricht 
iſt an der Höheren Töchterſchule ſeit dem 1. Oktober 
1890 obligatoriſch eingeführt. An Stelle des zum 
techniſchen Mitgliede der Schuldeputation erwählten 
Predigers Harder ift der Stadtverordnete Rentier 
Steppuhn von der Stadtverordnetenverſammlung zum 
Mitgliede der ſtädt. Schuldeputation erwählt worden. 
Städtiſche Feuerſozietät. Dieſelbe zahlte an 
Brandentſchädigungen 3735 Mk. Die Geſammtver⸗ 
ſicherungsſumme betrug 9,730,250 ME, die Verwal⸗ 
tungskoſten 8154,82 Mk. Der vorhandene Reſerve⸗ 
ber Berſichenſich auf 18 90590 ME, d . 1,89 pCt 

erſicherungsſumme. — Sparkaſſe. Der Be⸗ 


ſtand der Einl 
trug, 6,2225724 Mt. Schluſſe des Jahres 1890 be⸗ 


Vorjahre. Die E 
1875 verdoppelt. 


12,338 Sparkaſſendü f 
dez Jahres el cher gegen 12,027 am Schluſſe 


Dispoſitionsfonds 32,1 i ige 
ſparkaſſe ſind i r 


Fibre g verkauft für 2170 Mk. gegen 2113 Mk. im 


— Aichun 
1890 11 gsamt. 


Gewichte. 
entrichtet. Es 

mmere 
die Zeit vo 
Erträge der 
urn 56,919,45 M 
A. gen 21,302,56 Mk. gegen 27,033,561 Mk. im Vor⸗ 


grundſtücke 9 ü 
1426,53 Mi 526 Mk. Unterhaltungskoſten hierfür 


würden vereinnahmt: Schleuſengelder 8196,27 Mk., 
1 acht für die Stromgelderhebung 1666,68 Mk., Fähr⸗ 


6589,83 Mk., 
Br 


20,105.39 Mk. im Vorjahre. Die Ausgaben für die 
Unterhaltung der Handels⸗ und Schifffahrts⸗ und 
ſonſtigen Verkehrsanſtalten haben 3024,86 Mk. be⸗ 
tragen gegen 2474,69 Mk. im Vorjahre. — Städtiſche 
Schulden. Die Kriegsſchuld belief ſich 1889 noch 
auf 487.587,53 Mk., und zwar die verzinsliche auf 
69,330 Mk., die unverzinsliche auf 418,257,53 Mk. 
Zur Verzinſung der Schuld ſind im Jahre 1890 


2136,75 Mk. erforderlich geweſen, während 289,80 Mk. Hilf 


Zinſen durch früheren Ankauf eines Theiles der zu 
amorlifirenden Obligationen erſpart wurden. Zur 
Tilgung der verzinslichen Schuld wurden 48,720 Mk. 
verwandt, ſo daß dieſelbe ſich noch auf 20,610 Mk. 
und die unverzinsliche ſich nach wie vor auf 438,867.53 
Mark beläuft. Von der 1876er Anleihe von 400,000 
Mark waren am 1. Januar 1890 noch im Umlauf 
322,000 Mk. Hiervon wurden 8300 Mk. getilgt, jo 
daß die Schuld am 1. Januar 1891 noch 317,700 Mk. 
betrug. Die Brückenſchuld, welche am 1. Januar 1889 
noch 150,826,28 Mk. betrug, beläuft ſich jetzt auf 
149,839,33 Mk. Dazu kommt ferner die 1886er An⸗ 
leihe mit noch 363,000 Mk., das erſte und zweite 
Darlehn aus den durch das Nothſtandsgeſetz vom 
18. Mai 1888 bereit geſtellten Fonds mit 11,700 Mk. 
bezw. 20,000 Mk., ferner die Anleihe zum Schulhaus⸗ 
bau mit 50,000 Mk., die erſte Anleihe zum Ausbau 
der Gasanſtalt in Höhe von 157,600 Mk, die zweite 
mit 90,000 Mk. und die dritte Anleihe aus dem Noth⸗ 
ſtandsgeſetz mit 10,000 Mk. Die Geſammtſchulden 
belaufen ſich auf 1,604,706,86 Mk. — Feuerwehr. 
Die Stellen der Feuerwehrmänner find um 3 ver⸗ 
mehrt worden, die Reſervemannſchaften dagegen um 1 
Waſſermeiſter und 4 Feuerhandwerker vermindert. Ein 
an die Gr. Hommelſtallſtraße grenzender Theil des 
Stadthofes iſt an die Herren Gebr. Ilgner verkauft 
worden. In dem Beſtand des Marſtalls iſt eine 
Aenderung nicht eingetreten. Derſelbe beſteht aus 14 
Pferden mit 7 Kutſchern. Die Einnahmen des Mar⸗ 
ſtalls für geleiſtete Fuhren haben bis ultimo Januar 
1891 2296,06 Mk. betragen. Feuermeldungen gingen 
in dieſer Zeit 26 ein. 
(Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 


* Budapeſt, 4. März. In mehreren ungariſchen 
Komitaten iſt die ſogenannte Cholera infantium 
verheerend aufgetreten. Das Komitat? „ Phyſikat 
in Preßburg traf bereits umfaſſende ſanitäre Vor⸗ 
fehrungen. 

* Neapel, 6. März. Der Schnelldampfer 
„Auguſta Viktoria“ der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 
fahrt⸗Aktiengeſellſchaft iſt mit ſeinen Paſſagieren heute 
früh 8 Uhr hier eingetroffen und wird bis Montag 
Abend hier vor Anker bleiben. Das Wetter iſt ſchön, 
der Wind mäßig bei einer Temperatur von 10 Grad 
Reaumur im Schatten. Der Geſundheitszuſtand an 
Bord iſt durchweg ein vortrefflicher. Der Schnell⸗ 


dampfer „Auguſta Viktoria“ geht am nächſten Dienſtag 
Abend mit ſeinen Paſſagieren direkt, nicht über Algier, 
nach Liſſabon. 

* Marjeille, 6. März. 
wird, herrſcht ſeit geſtern ein wüthender Orkan an 
der afrikaniſchen Mittelmeerküſte. Bei Bougie wurden 
in dem furchtbaren Sturm 10 Seeleute von den 
Wellen fortgeriſſen. Ein Dampfer eilte ihnen zu 


ilfe. 
* Chemnitz, 4. März. In der Ahlbeckſchen 
Menagerie, die ſeit einiger Zeit hier Vorſtellungen 
iebt, wurde kürzlich die Thierbändigerin von einem 
öwen verwundet. Das junge Mädchen iſt jetzt im 
hieſigen Krankenhauſe an ihren Verletzungen geſtorben. 
* Die Bevölkerung der geſammten Erde 
wird für das Jahr 1890 in folgender Weiſe ge⸗ 


ſchäzt: f 
Europa 380,200,000 Einwohner, 
Aſien 850,000,000 2 
Afrika. 127,000,000 5 
Auſtralien 4,730,000 7 
Nordamerika 89,250,000 = 
Südamerika. 36,420,000 5 


Juſammen 1,487,600,000 Einwohner 

Dazu kommen noch 300,000 der polaren Gegen⸗ 
den. — Selbſtverſtändlich find. die Schätzungen für 
die „exotiſchen Länder“ ziemlich willkürlich, da obli⸗ 
gatoriſche Volkszählungen im Innern der Welttheile, 
ſoweit nicht Europa und ein Theil Amerikas in Frage 
kommt, bisher keineswegs üblich ſind. 

* Amſtetten, 6. März. Zwiſchen den Stationen 
Weißenbach und Groß⸗Reifling der Kronprinz⸗Rudolf⸗ 
Bahn entgleiſten vergangene Nacht infolge eines 
Felsſturzes, den das herrſchende Unwetter herbeige⸗ 
führt hatte, die Maſchine, der Kohlenwagen und drei 
Wagen des Perſonenzuges St. Michael⸗Amſtetten und 
ſtürzten in das Flußbett der Enns. Ein Reiſender, 
der Lokomotiv⸗Führer und zwei Kondukteure ſind 
leicht verletzt. Der Heizer wird vermißt. 

* Mainz, 6. ärz. Infolge des günſtigen 
Waſſerſtandes haben die Kölner und Düſſeldorfer 
Dampfboote nach dreimonatlicher Unterbrechung ihre 
Fahrten heute wieder aufgenommen. 

* Altona, 6. März. Die Königliche Eiſenbahn⸗ 
direktion Altona macht bekannt: Die Dampſchifffahrt 
auf der ganzen Strecke von Kappeln bis Schleswig 
iſt eröffnet. 


Telegramme. 


Paderborn, 7. März. Biſchof Drobe 
iſt geſtorben. 
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Jede neue Jahreszeit ſtellt an den Ein⸗ 
zelnen neue Anſprüche, bei denen die Kleiderfrage 
in erſter Reihe ſteht. Gut und billig, dabei aber 
der Mode entſprechend gekleidet zu ſein, iſt 


Wie aus Algier gemeldet Geſchäftes 2 


Jedermanns Wunſch. Um dies zu erreichen, em⸗ 
pfiehlt es ſich, feinen Bedarf nach dem ſoeben er⸗ 
ſchienenen Frühjahrs⸗Catalog des Verſand⸗ 
ey & Edlich, Leipzig⸗Plag⸗ 
witz, zu decken. Derſelbe enthält neben einer 
reichen Auswahl von Luxuswaaren und praktiſchen 
Gegenſtänden für Haus und Familie ganz be⸗ 
ſonders zahlreiche, durch treue Abbildungen ver⸗ 
anſchaulichte Frühjahrs⸗Reuheiten von Damen⸗ 
und Herrengarderobe. Der Weltruf der Firma 
Mey & Eblich und deren beſtändig wachſende 
Zahl feſter Abnehmer bürgen am beſten für die 
Güte und Preiswürdigkeit der geführten Waaren. 
Man verſäume deshalb nicht, den erwähnten 
Frühjahrs-Catalog bald zu verlangen; derſelbe 
ſand unentgeltlich und portofrei überall hin ver⸗ 
andt. 


3 Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 7. März, 2 Uhr 35 nn Nachm. 
48 


Börſe: Schwach. Cours vom 3. 7.8. 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,70 96,70 
39 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,80 96,90 
Oeſterreichiſche Goldrente „ee e 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 93,.— 92,80 
Er ihE anknoten 238,10 238,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 177,70 177,50 
Deutſche Reichsanleihe 8 106,70 106,80 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,— | 105,90 
4pCt. Rumänier 587,20 87,20 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 110,80 | 111,— 
Produkten⸗Börſe. f 
Cour dom N 
Weizen April⸗Mai 208,.— | 212,50 
Mai⸗Juni 207,70 212,50 
Roggen geſtiegen. 
April⸗ Mai 180,.— 183.— 
Mai⸗Juni 177,50 | 182,— 
Petroleum loco 23,80 23,70 
Rüböl April⸗Mai 61,20 | 61,40 
Sept.⸗Oktt. 62,50 63.— 
Spiritus 70er April-Mat . 59,50 59,20 


Königsberg, 7. März. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) f 

Spiritus pro 10,000 L% exel. Faß. 

Tendenz: Unverändert. 

Zufuhr: —.— Liter. i 
66,75 4 Geld. 


Loco contingentitt 

Loco nicht contingentirt A 

März contingentirt 8 —.— „ — 

März nicht contingentirt . . 46.50 „Geld. 


— r 
lem] Mittwoch, den 11. März, A III. 
TS Eee 


za, 


Elbinger Standes⸗Amt. 


Schmied Hermann 
— Former Wilh. Barwich 
T. — Arbeiter Gottfried Schmidt S. 
— Fabrikarbeiter Guſtav Gerlach T. 
5 er 34 hund Gehrmann Zw. 
A „S. to 1 
Wilhelm Lehmann 8 . d chef 
Eheſchließungen: Kutſcher Ferd. 
Thurau-Elbing mit Johanna Muͤller⸗ 
Elbing. N 
Sterbefälle: Tijchlerfran Anna 
Oehmke, geb. Reich, 68 J. — Zimmer⸗ 
Wage Eduard Weiß S. 3 W. — Arb. 
ilhelm Schulz T. 2 M. — Arbeiter 
Wilhelm Schulz T. 2 M. — Arbeiter 
Friedrich Gerlach T. 15 T. — Werk⸗ 
meiſterfrau Ida Mazatis, geb. Söllner, 
1 ok — 19 ER Schier S. 
eb. — Zimmergeſellenwi il⸗ 
helmine Zundel, Geh 1 
— a), 10 


Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Abend 6½ Uhr ver⸗ 
ſchied plötzlich am Herzſchlag meine 
liebe Frau, unſere gute Mutter, 
Tochter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante 


Ida Mazatis, 
geb. Söllner. 

Elbing, den 7. März 1891. 
Die tieftranernden Hinter⸗ 

Di bliebenen. 5 
Un 1 Beerdigung findet Dienſtag, 
vom Trauerse Nachmittags 4 Uhr 
17 (Speickrhauſe Am Waſſer Nr. 
beicherinſel) aus ſtatt. 


. 
Lokal Alten der fulſer⸗ 
Stiftung. 


N (1776 1876.) 

der ho Geburtstage Ihrer Maojeftät 
Brenn eligen Königin Luiſe von 
mittag den 10. Mürz er., Nach⸗ 
nung Be 4 Uhr, findet in der Woh⸗ 
rat ke hitunterzeichneten Frau Juſtiz⸗ 
die fl einrich hierſelbſt, Alter Markt, 
Aatutenmäßige 


V. Heneralberſammlung 
Jahressteins behufs Erſtattung des 
keit, gerichts über die Vereinsthätig⸗ 
Jahres orlegung und Abnahme der 
rechnung und Wahl von zwei 
andsmitgliedern ſtatt. 
ing, den 7. März 1891. 
Inter „ Der Vorſtand. 
se Heinrich: Auguste Sche- 
ianeneck. Marie Thomale. 
ditt. Haensler. H. Tiessen. 


in möblirtes Zimmer von gleich zu 
vermiethen Waſſerſtraße 72. 


Zum Beſten des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins. 


Aula der Höh. Töchterſchule. 


Sonntag, den 8. März, 
Abends 7 Uhr: 


Muſikal. Abendunterhallung: 
„Schneewittchen“ 


von Reinecke, 
aufgeführt von der erſten Geſang⸗ 
abtheilung der Höheren Töchterſchule 
und des Lehrerinnen⸗Seminars 
unter Leitung ihres Lehrers II. Helbing 
und unter gütiger Mitwirkun 
der Damen Fräulein Müller u. Fräulein 
Wiims von hier. 

Karten zu 50 Pf., Textbücher zu 
10 Pf. bei S. Bersuch Nacht. 
(Herrn R. Nadolny.) 

Direktor Dr. Witte. 


Gewerbe-Derein. 


Montag, den 9. März d. J. 
Abends 8 Uhr a 


Vortrag 


des Herrn Rechtsanwalt & ü 
ruſſiſches Verbaunungsweſen. ® 
Der Vorſtand. 


All 


Sonnabend, 14. März: Stiftungs⸗ 
feſt. Anfang 8 ½ Uhr. 

Montag, den 9. März: Probe zum 
Stiftungsfeſt. 


Mittwoch, den il. März or., 
Abends 7 Uhr, 
im Saale der Bürger-Bessource: 


Lieder-Abend 


LudolfWaldmann 


OComponist und 
Concertsänger aus Berlin 


Fri. Paula Ellard 


Opern- und Concertsängerin aus 
Berlin. 
Billets zu 1,50, 1,00 und 0,75 in 
C. Meissner’s Buchhandlung. 


bewerbehaus. 


Sonntag, den 8. März: 


Großes Concert. 


Anfang 8 Uhr. Entree 0 3. 


— 


Pelz. 


Elabliſſement Markthalle. 


Sonntag, den 8. März er.: 


Tanzkränzchen. 
Börſen-Reſtaurant 


empfiehlt W Spatenbräu, Schön⸗ 
buſcher täglich friſch vom Faß. 
Freimuth. 


Meissel's Restaurant. 
Von heute ab: N 


ff. Bockbier. 
Die Handels- und Hewerbeſchule 
für Mädchen 


beginnt ihren Sommerkurſus am 6. 
April e. Anmeldungen neuer Schüle⸗ 
rinnen nimmt jeden Dienſtag Vor⸗ 
mittag 11—12 Uhr in ſeiner Wohnung, 
Junkerſtraße 11, ente 


Ander. 


Die Landwirthſchaftsſchule 


zu Marienburg Wyr. 


(Freiwilligenrecht, lateinlos, halbjähri 
Klaſſenkurſe) a ihr Sommer mei 
am 6. April. Anmeldungen nimmt ent⸗ 
gegen und Auskunft ertheilt g 
der Director Dr. Kuhnke. 


Fefauntmachung. 


Auf Grund der Polizei-Verord 
der Königlichen Regierung in Danzig 
vom 12. October 1854 wird hiermit 
beſtimmt, daß die Beſitzer der mit 
Baumanpflanzungen verſehenen hieſigen 
Grundſtücke die auf dieſen vorhandenen 
Raupen bis zum 1. lpril d. J. zu 
vertilgen haben. 5 

Die Nichtbeachtung dieſer Beſtimm⸗ 
ung wird die Feſtſetzung einer Geld⸗ 
ſtrafe von 3 bis 60 Mark oder einer 
entſprechenden Haftſtrafe auf Grund des 
§ 368 Ziffer 2 des Straf⸗Geſetz- Buches 
zur Folge haben. 

Elbing, den 3. März 1891. 


Die Pollzeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß von den mit 
den Geſuchen um Ertheilung einer Bau⸗ 
erlaubniß in doppelter Ausfertigung 
hier einzureichenden Zeichnungen und 
Lageplänen mindeſtens je ein Exemplar 


NL 20 
auf Pausleinwand gefertigt ſein muß. 


Elbing, den 3. März 1891. 
Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


Oeffentliche Dankſagung. 


„Meine Frau wurde im letzten Jahre 
wiederholt von Magenkrämpfen befallen, 
ein fürchterliches Leiden! Nach dem Tode 
des Arztes, den wir bis dahin hatten, 


wandte ich mich an den practiſchen 
homöopathiſchen Arzt Le Dr. 
med. Volbeding in Düſſeldorf. 


Als ſich die Krämpfe wieder einſtell⸗ 
ten, nahm ich zu der erhaltenen Arznei 
meine Zuflucht. Nach zwei Tagen hör⸗ 
ten die Krämpfe auf und war meine 
Frau wieder hergeſtellt. 

Da nach Verlauf einiger Monate 
ſich Zeichen von Krämpfen zeigten, wur⸗ 
den dieſelben im Entſtehen unterdrückt. 

Aehnlich Leidenden kann ich die Arznei 
aufrichtig empfehlen. 

Borſum, Kreis Aſchendorf, im Sep⸗ 
tember 1890. 

Th. Hch. Sanders, Lehrer. 


Post-Fachschule 


Cöslin (Pomm.) 


Neue Kurſe Anfang April. Proſpecte dc. 
koſtenfrei. Director Alb. Schaacke, 
Poſtſecretär a. D. in Hannover. 
ͤ—— — . ———. — rn ca 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Mod. Dr. Bisanz 


Wien IX., 


Porzellangasse 3ln. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


ä nn 


onigkuchen. 

Höchſten Rabatt. Fabrik 
Selbhmann, Dresden, 

„Ritter: Veinbergsbeſ., Kreuzuach 


Rheinweine, 1," 


à Ltr. 50 u. 70 Pf., Roth. 90 Pf. Nachn. 


Königsberger Pferde: und 


Eguipagen⸗ Verlooſung. 

Ziehung beſtimmt am 13. Mai. 
à 1 M., nach Auswärts 

Loose 10 Pf. für Porto und 
Pf. für Liſte, ind zu haben in der 
Expedition der „Altpr. Ztg.“ 
janinos, kreuzsnit., v. 380 M. an. 
Franco Probesend. à 15 M. monatl. 
FabrikStern, Berlin Neanderstr. 16 


Beſte u. billigte Bezugsguelle für garantirt 
neue, pelt gereinigt und gewaſchene, echt nordiſche 


ettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 10 Pfb.) 
gute neue . 


von mindestens 75 M. 5% Rabatt. Etwa Nicht⸗ 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 


enommen. 
Pecher & Co. in Herford i. Weſtfl. 


Täglich 20Mark! 


leichten 


= Verdienit E 


(jahrelang) können Perſonen jeden Stan- 
des in Stadt und Land erzielen durch 
den Verkauf von einigen neuen 


patentirten, 
daher concurrenzloſen 


zurückg 


Artikeln, die in jedem Hauſe von Män- 


nern und Frauen gern gekauft werden. 
Keine Uebertreibung! 
Beſchreibungen und Anerkennungsſchrei⸗ 
ben von Käufern, die mit den Gegen⸗ 
ſtänden ſehr zufrieden ſind, ſtehen zu 
0 a wa ſich an den 
Fabrikanten unter F. 3. 29 poſt⸗ 
lagernd Düſſeldorf. 1 


Knaben und 
Mädchen 


finden bei uns Beſchäftigung. 
Mechaniſche Weberei, 
Fiſchervorberg 38. 


Gegen M. 1000 Fixum u. /o. Proviſ. 
ſuchen wir e. tücht. Vertreter für den 
Verk. v. Caffee, Cigarren ꝛec. 

F. Löding & Co-, Hamburg. 


Ein ordenkl. Haugknecht 


indet zum 1. April Stellung 
3 Schmiedeſtraße 12. 


Ein Jagdhund, 


5 Jahre alt, braun und weiß, große 
Kane Figur, vorzüglicher Appen 
er ſich beſonders zum Haſenſtöbern 
eignet, iſt für den billigen Preis von 
30 Mark zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt die Expedition der „Alt⸗ 
preußiſchen Zeitung“ in Elbing. 

.. ͤ — 


er Die Gewinnliſte der 
Kölner Dombau⸗Lotterie 
liegt bei uns zur Einſicht aus und iſt 
& 20 Pf. verkäuflich in der 

Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


Herren-Garderobe. 


Anfertigung nach Maass. 


Grosses Lager in modernsten Stoffen. 


Joppen. Reise-Mäntel. Schlafröcke. 
Oberhemden. Kragen. Manschetten. 
Trieot agen. — Cravates. 


Pe 


Reelle Fabrikate. Billigste Preise. 


den 8. März d. J., 
von Nachm. 3 Uhr: 


Großes Coſtüm-, Saal- u. Kunkfahren 


des Radfahrer⸗Clubs „Elbing“ 


in der ſtädtiſchen Turnhalle 


zum Beſten des Armen⸗Unterſtützungsvereins. 


Sonntag, 


Franz Menning, | 
Mauerſtraße 15 Malermeiſter, Manerſtraße 15 


empfiehlt ſich zur beginnenden Bauſaiſon behufs 


Uebernahme von Neubauten, 
Reparaturen 
bei geſchmackvoller Ausführung zu ſoliden Preiſen. 


Wegen Fortzug beabſichtige mein Schuh- und Stiefel- 5 
Waaren-Lager von dei einfachſten bis eleganteſten Ausführung B8 
für Herren, Damen und Kinder zu fabelhaft billigen Preiſen zu 
verkaufen. Preiſe anzuführen iſt mein Lager zu groß und möge ſich Jeder WE 
von der Thatſache überzeugen. Für Wiederverkäufer Gelegenheits⸗ | 
kauf. Das Haus ſtelle unter günſtigen Bedingungen zum Verkauf zur 
ſofortigen Uebergabe. ae 
Alter Markt 


. 


Gothaer Tebensverſicherungsbauk. 
Verſicherungs⸗Beſtand: 75430 Perſonen mit 588,100,000 M. 
Neu⸗Zugang im Jahre 1890: 4603 Verf. über . 34,404,200 M- 
Bank Buben r N 169,000,000 M: 
Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn: 217,290,000 M- 
Ueberſchuſz an die Verſicherten zu vertheilen im 

Sabre 189111 6,226,063 M. 
und zwar nach dem alten Syſtem mit Dividenden⸗Nachgewährung 
auf die letzten 5 Jahre: 37 % der Jahres⸗Normalprämie; nach 
dem neuen „gemiſchten“ Syſtem: 28 „% der Jahres⸗Normalprämie 
1 und 2,3 % der Reſerve, wonach ſich die Geſammtdividende für die 
ä ältejten Verſicherungen bis auf 121 % der Normalprämie berechnet. 
[Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne 
Zuſchlagprämien auch im Kriegsfalle in Kraft. 


Zur A icherungen halten ſich empfohlen die 
Vertreter: nahme von Verſicherungen halten ſich empfoh 


40 


ed. 


E 


(n 


Ottolsiede, Kettenbrunnenſtraße 6, 


Nr 76 
Feine 
Aids- 
staltung 


kalender 
M 5.— 
Denkbar beste Schreibinterläge, schont die Augen, weilschräg. N 
Berlin „F. SOENNECKEN’s VERLAG BONN Leipzig ³⁵ 


Ein 


ittel gegen 
Reißen, Zah, 
Bruſt⸗ u. Gen 
müdung, Schwäche, Abſpannung, 
Erlahmung, Hexenſchußz. Zu haben 
in allen Apotheken à Flacon 1 Mark. 


Bruch ⸗Cichorie, 


ſchöne friſche Waare, aus 


größere Poſten billiger. 
Packkammer für Colonial⸗Waaren ꝛc. 


A. Prochnow, 


18/19. Lange Hinterſtraße 18/19. 


gewogen per Pfund nur 12 Pf., 


Waaren zu erſtaunlich billigen Preiſen abgegeben. 


Beſtellungen auf Herren⸗Garderoben werden, wie bekannt, gut ſitzend und billigſt ausgeführt. 


Alexander Müller. 


Bitte aufmerkſam leſen! 


> Lage wiegt bei mir 50 Gramm) 


— . —— 7 


Alexander Müller. 


-- 191.5 


2 


Ganz, besonders grosse Vortheile 


vewenthal’s Cotal-Ausverkaufl 


wegen Abbruch der Bäufer Wallerkit, 2122. 


29 


Die Reellität dieſes Ausverkaufs iſt hinlänglich bekannt und werden nur gute und ſolide 


| 
| 


Für 10 Mark 


1 hochmodernen vorzüg⸗ 
lichen Herren⸗ 
Sommer ⸗Paletot. 


Für 12 Mark 


1 eleganter Saeco 
Herren⸗Anzug. 


Für 20 Mark 
1 hochfeinen 
Promenaden⸗Anzug 


mit ſeidener Litze. 


Für 25 Mark 


1 ſchwarze auch 2 


Für 3 Mark 
1 faſt unzerreißbare 
Buckskin⸗Hoſe. 


Für 3,50 Mark 
1 haltbaren, ſchön 
garnirten 


Kuaben⸗Anzug. 
Für 6 Mark 


1 elegantes 
Kammgarnbeinkleid. 


Für 7,50 Mark 


1 ſchwarze, ſehr feine 


Für 1,75 Mark 


1 Damen⸗Jaquett 
aus gutem Stoff. 


Für 2,50 Mark 
1 elegantes Damen⸗ 
Plaid, 
neueſte Deſſins. 


Für 4,50 Mark 


1 elegantes hochmodern. 
Promenadenkleid. 


Für 75 Pf. 


½ Dtzd. weiße reinlein. 
Taſchentücher. 


Für 1 Mark 
1 weiß. reinleinenes 


Jaquard⸗Tafeltuch. 


Für 2 Mark 
1 Fach weiße auch ereme 
farbene engl. 
Tüll⸗ Gardinen. 


Für 3 Mark 


1 leinenes Drell⸗ und 


— 


Für 6 Mark 


1 modern. Frühjahrs⸗ 


Damaſt⸗Gedeck 5 gemuſterte garantirt dauerhafte 
mit ſechs Servietten. Damen⸗Mantel. Kammgarn⸗Robe. ſeidene Robe. 


— —— —ü——4— —ä—ä — — 


Spur Für 10 Mark Für 6,75 Mark b 
Für 3 Mark I hochfein Frühjahrs⸗ Stoff zu einem dauer⸗ Für 4 Mark 
1 Otzd. leinene Regenmantel in ele⸗ haften 1 feinfarbigen großen 
Drell⸗Handtücher. ganteſter Ausführung. Herren⸗Anzug. Salonteppich. 
Für 15 Mark Für 10 Mark Für 9 Mark Für 6 Mark 
RZ 1 hellfarbige halbſeidene 1 elegante Frühjahrs⸗ 2 Chales, 
1 Stück prima Ball⸗ u. Geſellſchafts⸗ auch hochfeinſte 
Hausmacherleinen. Robe. Sommer⸗Umnahme. | Portierenſtoffe. 


D. Loewenthal's Waarenhaus. 


Corsets, 
vorzügliche Facons, 


Räumungshalber 
verkaufen wir: 

1 Posten Kleiderstoffe 5 
Knappe Roben u. Klei- 
derstoff- Reste ausserge- 
wöhnlich hillig. 

Posten Buckskius une 
Buckskiureste, auch zu 
Knäben-Anzügen geeignet, nur 
gute Qualitäten, ungemein billig. 
Posten Fenster-Gardinen 
von 15 Pf. pro Mtr. ab. 
Posten Kinder- Mäntel 
für Sommer und Winter von 
1 Mk. ab. 


J. Unger & Sohn. 
Süͤmmtliche Weine 
v. C. B. Ehlers, Königsberg i. P. 

empfiehlt zu Originalpreiſen 


Bernh. Janzen, 
Niederlage für Elbing. 


Tricol-Taillen 
für die Frühjahrs⸗Saiſon 
neu eingetroffen. ö 


orsets, 


vorzügliche Facons, 
Coſtume⸗ Schürzen, 
Mirttschafts-Schürzen 
ſchwarze Schürzen 


Kinder⸗Schürzen, 
Jupons, 
Geſellſchafts⸗Tücher, 
Echarpes 


empfiehlt äußerſt preiswerth und 
reell f 
die Tricotagen⸗ u. Strumpf⸗ 


empfiehlt 


5 5 


— 


— 


— 


trickbaumwollen. i 
Vigogne ai 


Lagen oder Docken = 1 Pfd. 


stremaduraf 


nur von 
Max Hauschild 
ur echt, wenn jedes Paquet 
den Namen trägt.) 


Cord. Gardinengarn 


2 
2 
= 
2 
= 
88 
7 
— 
3 
= 
2 
8 
E 
8 
5 
1 
E 
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Diamantſchwarzes Doppelgarn, Strickbaumwolle. 


erren oder Damen zu vermiethen. 


* % : BT 7 il j 

Hauptmann a. D. v. Gostkowski, Junkerſtaße 48. X farbige Doppelt⸗Garne waaren⸗Fabrik N DE Ein Penſianat a 
D gR eg gegen grgege | 5 von "für auswärtige Schüler, allen billigen 
pe — — een Diamant⸗ſchwarze Garne a Anforderungen genügend, beabſich age 
eberasl vorrätig ’s |Veberall vorrat 2 wir vom J. April d. J. ab im Hauſe 

' Schrä n = : Unterrock-Garn } Mi, Hill: | W Herrenftrafie 20, in des Nähe des grö; 
Pages Schreidpult Re Fe: (Inh. Arthur Niklas), en eineni 0 

e in kein wir 7 5 a Fi } 3 möblirte Zimmer mit und ohne Be 
Sollte in keinem ur enden keinem Bureau Via D. M. G. Strickgarn 5 16 Fiſcher ſtr. 16. gung wünschen N = 2 enstehen 
ee 2 9 * Ges 


Winter⸗Trieotagen 


empfiehlt 5 9 fällige Meldungen nehmen wir ſchol 
zu auerkannt billigſten eee jest Im unſerer zeitigen Wohnung, K. 
Preiſen Scheunenſtraße 2, entgegen. 


Lehrer em Deltzer. 
Erzieherin Marie Deitzel 


2 7 u 

Ein Lehrling 

für Comptoir und Lager mit mindeſte, 

Secundaner⸗Zeugniß wird für den | 
April er. geſucht für 7 
Paul Erdmanf 


1 Harmonium 
= 8 Stadthe 


Der Eiſenbahn“ 
rplan 


3 
Winterausgabe 1890, 1 


- 


lüſſen iſt zu 


Wer an Husten | 


Brustschmerzen, Heiserk., Asthma, 
Reiz im Kehlkopf ete. leidet, für 
den ist der weisse Frucht-Brust- 
Saft das beste Haus- u. Genuss- 
mittel. Bei Rud. Sausse, 
Alter Markt, erhältlich. 


pranger'ſcher Lehensbalſam 
Abbe 5 e 
Sihenmatism., Gicht, 
Kopf, Kreuz⸗, 
ickſchmerzen, Ueber⸗ 


uchard 


Alten u, jungen Männern LÖSLICHES OA 


wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


gestile eiven- U, 
Houal: Sheen, 


sowie dessen radicale Heilung zur 


LEICHT E 
- VORZUGLICHE-QUALITAT. 


rn 
uU 


Wohnung, 


4 bis 5 Zimmer mit Zubehör, per 


Belehrung empfohlen. ot nebſt Poſtanſch R 
Freie Zusendung unter Couvert 1. April geſucht. Adreſſen bis Montag Pf.) in der 
Eduard 5 ML. ee Mittag unter W. G. 88 nach Hotel (pro Ezempl. Allpr gig 
ut EEE Rauch erbeten. Exped. der u 


| 
* 


N 


Beilage zur „Altyreußiſchen Zeitung.“ 


Elbing, den 8. März 1891. 


Nr. 57. 


Nr. 57. 


8 DaB und Geſellſchaft. 
erlin, 6. März. Der Kaiſer empfi 
Len 1 griechiſchen Gefandten FAR 25 
v. Goltz end zurückgekehrten Admiral Freiherr 
zogin bon B de Großherzog und die Großher⸗ 
— Prin Ade en treffen am Sonntag in Berlin ein. 
ſeiner Gen hl olf von Schaumburg⸗Lippe hat mit 
Blcckeb mahlin Berlin wieder verlaſſen und ſich nach 
des Kön begeben. — Zur Feier des Geburtstages 
Feſtt lig von Württemberg fand im Schloß eine 
eſttafel von gegen 30 Gedecken ſtatt. 
Wilhelm Telegramm aus Wien meldet, daß Kaiſer 


werde zur ei eines Manövers, e 
en zwei Armeekorps ſtattfinden 

ſoll, die auch ihre Reſerviſten hierzu einberufen werden. 
er Pariſer Reiſe der Kaiſerin 

Lippert a der Times ⸗Korreſpondent, Herr 


Aufenthalt in Paris nur auf Wunſch 
!ctorta verlängert habe, weil letztere, da 
tapellauf zweier Kriegsſchiffe in Portsmouth 
mußte, daran verhindert war, ihre erlauchte 
Windſor zu empfangen. Der Bericht⸗ 
auch eine Erklärung des „Beſuches“ 
In der deutſchen Botſchaft wurde 
Gr der Vorſchlag, Verſailles zu beſuchen, erörtert. 
raf Seckendorff ſchlug eine Eiſenbahnreiſe dahin vor. 
1 Münſter bemerkte, dies würde zu viel Aufſehen 
wache Ein Sonderzug würde nothwendig ſein, dies 
1 zu unbequem; die Reiſe könnte ebenſo behaglich 

en Talhalichen Wagen gemacht werden. Am folgen⸗ 
Verſ illes fuhr der Botſchafter mit der Kaiſerin nach 
Jonſailles. Ihrem Wagen folgten drei Droſchken mit 

Vergeblich wurde verſucht, denſelben 

es Fahren zu entrinnen. St. Cloud liegt 
bere Wege nach Verſailles; der Botſchafter iſt 
Plat, gegen Vorzeigung ſeiner Karte durch den 
bein zu fahren; die Journaliſten waren dazu nicht 
ugt; er fuhr mit der Kaiſerkn durch das Parkthor, 
welches den Journaliſten verſchloſſen blieb. Dieſe 
züchten ſich, indem fie ihren Berichten über den Be⸗ 
ſuch der Kalſerin Bemerkungen hinzufügten, die ihren 
indruck auf die öffentliche Stimmung nicht ver- 
fehlten. — Durch dieſe Erzählung wird lediglich be⸗ 
ſtätigt, daß ein Beſuch von St. Cloud im eigentlichen 

Sinne des Wortes nicht ſtattgefunden hat. 

3 Wie man aus St. Petersburg meldet, wird 
bas ruſſiſche Kaiſerpaar im Herbit dieſes Jahres 
Han Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern. Es heißt, 
kai aus dieſem Anlaß die Mehrzahl der mit dem 
aiſerlichen Haufe nahe verwandten Fürſtlichkeiten, 
namentlich das däniſche Königspaar, das griechische 


September d. J. dort eintreffen 


Blowitz, noch zu berichten, daß die 


Königspaar, der Herzog und die Herzogin von Edin⸗ 
burg, die Großherzoge von Mecklenburg⸗Schwerin und 
Heſſen⸗Darmſtadt u. A. nach St. Petersburg kommen 


werden. 1 

Wie aus Schwerin i. M. mitgetheilt 
wird, hat ſich der Geſundheitszuſtand der Frau Groß⸗ 
herzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin (Schweſter 
Kaiſer Wilhelm J.), derart gebeſſert, daß die Abreiſe 
der hohen Frau nach Meran, wo dieſelbe bis in die 
wärmere Jahreszeit hinein zu verweilen gedenkt, auf 
den 12. März feſtgeſetzt iſt. — Den „Meckl. Nachr.“ 
geht aus Cannes die Meldung zu, daß der Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg⸗Schwerin ſich mehr und mehr 
erholt und die Krankheit der letzten beiden Jahre faſt 
überwunden hat. Das Ausſehen iſt wohler und 
friſcher. Die „ ſind ſelten und geringer. 
Er iſt viel auf dem Waſſer, was ihm gut thut, und 
arbeitet regelmäßig mit dem zur Zeit in Cannes an⸗ 
weſenden Miniſter von Bülow. 
Die beiden älteſten Söhne des Prinzen 
Albrecht, die Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim 
Albrecht, werden Ende Mat durch den Oberhofpredi⸗ 
ger und Schloßpfarrer Dr. Kögel in der Kapelle des 
Königlichen Schloſſes konfirmirt werden. Den Reli⸗ 
gionsunterricht ertheilt, ſo lange Dr. Kögel ſich auf 
Urlaub befindet, Hofprediger Schrader. Die Prinzen 
werden nach der Konfirmation noch bis zur Früh⸗ 
jahrsparade in Berlin bleiben und dann vorläufig 
nach Schloß Kamenz überſiedeln, um ſpäter eine Hoch⸗ 
ſchule zu beſuchen und beim 1. Garde⸗Regiment z. F. 
aktiven Dienſt zu thun. 


hawaiiſchen Sitte gemäß nur zu Ehren dahin⸗ 
geſchiedener Herrſcher und ihrer Augehörigen brennen 
dürfen. Am ſchwerſten ertrug die Königin Kapiolani, 
die eben noch die Blumenſchmückung der Palaſtſäule 
überwachte, die ungeahnte Trauerkunde. In wenigen 
Stunden war der frohe Feſtſchmuck des Palaſtes und 
der Straßen in ſchwarzes Trauergepränge umgewandelt, 
und aus dem Palaſtgarten erklangen unheimlich die 
herzzerreißenden Trauergeſänge der ſonſt ſo über⸗ 
müthigen Hula = Hula = Tänzerinnen des verſtorbenen 
Königs. Prinzeſſin Liliuokalani wurde noch an dem⸗ 
ſelben Tage vom Kabinet als Königin ausgerufen und 
auf die Anerkennung der Verfaſſung eingeſchworen. 
Die vier Staatsminiſter reichten darauf, der Form 
halber, ihr Entlaſſungsgeſuch ein, während thatſächlich 
kein Miniſter anläßlich des Thronwechſels, der hawaii⸗ 
ſchen Verfaſſung gemäß, entlaſſen werden darf, ſo lange 
die Kammer dem Kabinet kein Mißtrauensvotum ge⸗ 
geben. Trotzdem befürchtet man, daß die neue Königin 
dem gegenwärtigen Miniſterium nicht hold iſt und 
andere Rathgeber berufen dürfte, was jedoch ernſtliche 
politiſche Unruhen heraufbeſchwören dürfte. 

Am 29. Januar wurde die Leiche des Königs ge⸗ 
landet und unter Betheiligung der geſammten Bevölke⸗ 
rung der Inſel in feierlichem Zuge nach dem Königs⸗ 
palaſt Jolani geleitet. Das Palaſtthor war von 
einem ſchwarzen Bogen überſpannt, der von einer 
goldenen Krone überragt und zu jeder Seite mit den 
königlichen Wappenſchildern behangen war. Die 
Feuerwehr von Honolulu bildete Spalier, wieder mit 
brennenden Fackeln ausgerüſtet. Dieſe Sitte, welche 
„Kukuiaikeawakea“ (die zu Mittag brennende Fackel) 
heißt, ſoll vornehmlich an die Abſtammung des Herr⸗ 
ſchers von dem alten Häuptling Inikanikaua erinnern, 
welcher als Zeichen ſeiner Würde ſtets bei Tageszeit 
Fackeln brennen ließ. 

Die Aufbahrung erfolgte im Thronſaale, in der 
Mitte des mit Schwarz verhangenen Gemachs. Auf 
dem Sarge war die Königskrone auf weißem Atlas⸗ 
kiſſen, ſowie Szepter und Schwert und der berühmte 
königliche gelbe Federmantel niedergelegt. Die Federn 
dieſes Staatsgewandes werden von dem ſonſt ſchwar⸗ 
zen U⸗Vogel, der blos zwei gelbe Federn beſitzt, ge⸗ 
wonnen, und der Werth eines derartigen Mantels 
wird auf 400,000 Mark geſchätzt. „Kahilis“, große 
Federbüſchel an langen Stäben befeſtigt, waren 
mit Trauerflor drapirt, am FJuß⸗ und Kopfende 
des Sarges aufgeſtellt. Die Kanaken ſtellen dieſe 
Kahilis beim Ableben eines Häuptlings her, und die 
Kahiliträger tragen derartige kleinere Büſchel im 
Leichenzuge. So hielten auch zu beiden Seiten des 
Katafalks im Thronſaale je ſechs Kahiliträger in 
gelber Federmäntel gekleidet, Wacht. Auf ein Zeichen 
ihres Anführers ſenken ſie in Zwiſchenräumen die 


Kahilis und bewegen ſie in langſamem Zeitmaß von 
rechts nach links. Am Fuße des Sarges ſtehen große 
goldene Stühle für die königliche Familie, während 
hinter den Kahiliträgern je ſechs Hofdamen in ein⸗ 
fachen ſchwarzen Trauergewändern und mit gelben 
Federhalsbändern geſchmückt, regungslos ſitzen. Eine 
tropiſche Fülle duftiger Blumen wird von den Kammer⸗ 
frauen der Königin tagtäglich in geſchmackvoller An⸗ 
ordnung um die Bahre aufgeſchichtet, und i Füßen 
des Sarges ſind noch die umflorten verwelkten koſt⸗ 
baren Blumenſpenden der Bürger San Franciscos 
aufgereiht. Der reich mit Silber beſchlagene Sarg 
iſt ein eigenartiges einheimiſches Kunſtwerk. Derſelbe 
beſteht aus 800 kleinen Stücken Koa⸗ und Konholz, 
die ſo kunſtgerecht an einander gefügt ſind, daß 
das Ganze thatſächlich als ein einziger mächtiger Block 
erſcheint und die Fugen und Säume vollkommen un⸗ 
ſichtbar bleiben. Die Inſchrift auf den Deckel lautet: 
„Seine Majeſtät David Loamea, Kamanakapu Ma⸗ 
himelain Natocaehnokalani Lumnalani Kalakua, 7. Kö⸗ 
nig von Hawai, regierte vom 18. Februar 1874 bis 
20. Januar 1891. Geboren den 16. November 1836, 
geſtorben in San Francisco den 20. Januar 1891.“ 
Das Publikum wurde nur an einem Tage, den 30. 
Januar, zur Beſichtigung der Leiche zugelaſſen und 
Tauſende wehklagender Männer, Frauen und Kinder 
drängten in den Palaſt. An den folgenden Tagen 
wurden ſämmtliche Thore des Palaſtes von Schild⸗ 
wachen beſetzt und fanden nur die höchſten Würden⸗ 


träger Zutritt. 

Die Beſtattung weiland König Kalakaua findet 
am 15. Februar ſtatt. Der Zug ſetzt ſich um 11 
Uhr Vormittags vom Palaſte nach dem drei Meilen 
entfernten und im Nunanathal gelegenen berühmten 
Kamehameha⸗Mauſoleum in Bewegung. Berittene 
Fackelträger, die Polizei Honolulus, der Reichsmarſchall 
und ſeine Adjutanten, eine Muſikkapelle, die Schul⸗ 
jugend, die Feuerwehr, Verbände und Genoſſenſchaften, 
Marine⸗Abtheilungen der im Hafen liegenden ameri⸗ 
kaniſchen und des engliſchen Kriegsſchiffes „Nymphe“, 
die Leibgarde, die Dienerſchaft des Palaſtes, die hohe 
Geiſtlichkeit, des Königs Reitpferd, Hofbeamte mit den 
Kronjuwelen ſchreiten dem Katafalk vorauf, welcher, 
umgeben vou den Bahrtuchträgern und zwei Reihen 
Kahiliträgern, von Mitgliedern der Genoſſenſchaft 
„eingeborene Söhne Hawaiis“ gezogen wird. Dem 
Katafalk folgen Hofwagen, in denen die Königin⸗ 
Wittwe und Bringen Promaikelani, die Königin und 
ihr Prinz⸗Gemahl, Sr. Exzellenz J. O. Dominis, 
Mr. Eleybron, der verwittwete Schwager Kalakaua's 
und Vater der in England weilenden Thronerbin 
Prinzeſſin Kainkani, der Staatskanzler, die 4 Miniſter, 
das diplomatiſche Korps, der amerikaniſche Admiral 
Brown, die Richter, Kammermitglieder, Geheimräthe, 


die Konſuln hier lebender Ausländer u. ſ. w. ſich be⸗] ſchon gelittenen Saaten nur noch mehr gefährden. 


finden. Das Mauſoleum iſt ſeiner Zeit von Kalalaua 
mit großem Koſtenaufwande erbaut worden und birgt 
die irdiſchen Ueberreſte ſeiner Familie ſowie der 
königlichen Ahnen von der Kamehamehalinie. Königin 
Lilinokalani ſelbſt iſt ſehr leidend, und man befürchtet, 
daß ihre Regierung nur von kurzer Dauer ſein dürfte. 
Prinzeſſin Kakulanie iſt bereits aus England zurück⸗ 
berufen worden. (Voſſ. Ztg.) 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Dirſchau, 6. März. Zum heutigen Vieh⸗ und 
Pferdemarkt waren ca. 314 Pferde und 210 Rinder 
aufgetrieben. Der Handel war nach der „Did. Z.“ 
in Folge regneriſchen Wetters und Mangels aus⸗ 
wärtiger Käufer ein flauer zu nennen, dennoch hielten 
ſich die Preiſe der gegenwärtigen Konjunktur ange⸗ 
meſſen auf entſprechender Höhe. — Der Glaſermeiſter 
G. iſt geſtern wegen Verdachts des Meineides ver⸗ 
haftet und heute nach Danzig abgeführt worden. 

* Bohnſack, 5. März. Die Tochter des hieſigen 
Bäckermeiſters D. fiel kürzlich mit einer Taſſe zur 
Erde und klagte kurz darauf über Augenſchmerzen. 
Eine ärztliche Unterſuchung ergab nach der „D. A. Z.“, 
daß die Sehkraft des einen Auges, wahrſcheinlich 
durch eingedrungene kleine Splitter, verloren war. — 
Heute wüthete in öſtlicher Richtung von hier eine 
große Feuersbrunſt. Es ſollen dem Vernehmen nach 
die Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers R. Klinge in 
Freienhuben total niedergebrannt ſein. 

55 Dirſchau, 6 März. Nach dem kürzlich er⸗ 
ſtatteten Jahresbericht der Dirſchauer⸗Kreis⸗Kommunal⸗ 
Verwaltung hat der 46,130 Hektar mit 36,472 Ein⸗ 
wohnern umfaſſende Kreis Dirſchau 166,843 Mk. 
Staatsſteuern, 40 pCt. letzterer als Kreisſteuer und 
8 pCt. als Provinzialſteuer im Rechnungsjahre 
1890—91 aufgebracht. Neben Inſtandſetzungskoſten 
für ältere Chauſſeeſtrecken find für neue Strecken bis⸗ 
her 514,889 Mk. aufgewandt und bleiben als Reſt⸗ 

koſten noch 389,911 Mk. für folgende Strecken: Bal⸗ 
dau = Gerdin = Kl. Schlanz⸗Fiſchbude, Fiſchbude = Gr. 
Schlanz, Louiſenhof⸗Grunolin, Damerau = Meftin- 
Lichtenſtein⸗Rukoſchin im Jahre 1891 zu verwenden. 
Der Baarbeſtand der Kreis⸗Kommunalkaſſe beſteht 
auf 213,412 Mk. zinsbaren Geldmitteln und 36,483 
Mark Betriebsgeld. Die Gemeindekrankenverſicherung 
ſchließt in Einnahme mit 1969, in Ausgabe mit 
1372 Mk. ab. Die landwirthſchaftliche Unfallverſiche⸗ 
rung ergab 5 Unfälle mit 1890 Mk. Entſchädigungen, 
wozu 1209 Mk. mittels Grundſteuerzuſchlages beige⸗ 
ſteuert werden mußten. Die Natuͤralverpflegungs⸗ 
ſtationen in Dirſchau gewährten 2539 armen Per⸗ 
ſonen (gegen 2201 im Vorjahre), in Pelplin 733 
Perſonen (gegen 1111 im Vorjahre) Aufnahme. Das 
Alters⸗ und Invalidengeſetz hatte hier 82 Anmel⸗ 
dungen von Verſicherten zur Folge. Seit dem 
15 April v. J. iſt ein Kreisbaumeiſter, Herr Raßmann, 
endgültig angeſtellt. 

[=] Krojanke, 6. März. Geſtern wüthete hier 
ein orkanartiger Sturm, der in den Gärten und der 
Forſt erheblichen Schaden angerichtet hat. Heute 
brachte uns ein milder Südweſtwind ſtarkes Regen⸗ 
wetter, wodurch ſich über die niedrig gelegenen 
Ländereien große Waſſermengen ergoſſen, welche die 


Die Gräben find zumeiſt jo ſtark mit Waſſer gefüllt, 
daß daſſelbe ſchon an vielen Stellen ausgetreten iſt. 


— Vielfach hört man jetzt über den ſüßen Geſchmack 


der aus den Mieten aufgenommenen Kartoffeln klagen. 
Derſelbe iſt aber nicht immer, wie irrthümlicher Weiſe 
angenommen wird, auf ein Erfrieren der Knollen 
zurückzuführen; nach angeſtellten Verſuchen tritt die 
Zuckerbildung und das dadurch bewirkte Süßwerden 
der Kartoffeln vielmehr ſchon bei einer ganz niedri⸗ 
gen Temperatur ein. Werden ſolche Kartoffeln einige 
Tage einer höheren Temperatur ausgeſetzt, ſo wird 
der Zucker wieder in Stärke zurückgebildet und die 
Kartoffel verliert wieder ihren ſüßen Geſchmack. 

* Mohrungen, 6. März. Mit dem Bau der 
Chauſſee Mohrungen⸗Quittainen wird demnächſt be⸗ 
gonnen werden. Die Erdarbeiten ſind bereits aus⸗ 
geſchrieben. N 

* Tilſit, 5. März. Heute Morgen 33 Uhr ver⸗ 
ſtarb der im hieſigen Kreiſe und weit darüber hinaus 
bekannte frühere Rittergutsbeſitzer Johann Samuel 
Habedanck auf Milchbude im 89. Lebensjahre. 

* Stallupönen, 4. März. Die Kaiſerin hat zu 


der bevorſtehenden Verlooſung dem hieſigen Lokal⸗ 


Frauenverein ein Geſchenk bewilligt. Die Gabe be⸗ 
ſteht aus zwei großen Photographien, den Kron⸗ 
prinzen und Prinzen Eitel⸗Fritz vereint darſtellend. 

* Eydtkuhnen, 5. März. Ein fünfzehnjähriger 
Knabe, welcher vor 3 Jahren in Folge eines Schrecks 
ſtumm geworden war, ſoll, wie berichtet wird, ſeine 
Sprache wiedererlangt haben. Ein Fall auf dem 
Eiſe ſoll vor wenigen Tagen „das Band der Zunge“ 
gelöſt haben. (?) ; 

* Gollub, 5. März. Bei dem biefigen Bollamte 
verzollte ein Eierhändler Eier in größeren Mengen, 
die er in Polen aufgekauft hatte und nach Preußen 
zum Wiederverkauf einführte. Die Eier waren in 
größeren Kiſten verpackt, und letztere wurden im ver⸗ 
ſchloſſenen Zuſtande gewogen. Der Beamte kannte 
genau das Gewicht einer ſolchen Kiſte Eier, und des⸗ 
halb fiel ihm das Gewicht einer Kiſte auf; er ließ 
dieſelbe öffnen, und zum Erſtaunen Aller hatten ſich 
die ſonſtigen Eier in lauter Haſen verwandelt. Da 
das Kilo Haſen 30 Pfg. koſtet, auf Eiern dagegen 
ein bedeutend niedrigerer Zoll liegt, wollte der Händ⸗ 
ler den höheren Zoll umgehen und packte ſtatt der 
Eier die Haſen hinein. Der Händler muß nun nicht 
nur den achtfachen Nachzoll zahlen, ſondern die Haſen 
wurden ihm außerdem mit Beſchlag belegt. (G.) 

* Rominten, 5. März. Der Bailer hat, wie 
nach der „Oſtpr. Z.“ verlautet, beſtimmt, daß von 
der geplanten Fernſprechanlage in der Rominter Haide 
zur telephoniſchen Verbindung der Reviere Abſtand 
genommen werde. Die Anlage ſollte 12,000 Mark 
koſten. Einer ferneren Anordnung des Kaiſers zufolge 
ſoll darauf gehalten werden, daß der Beſtand an 
Rothwild in der Rominter Haide 300 Stück männ⸗ 
liches und 600 Stück weibliches Wild nicht überſteige. 
Die Regulirung erfolgt durch den ſogenannten Admini⸗ 
ſtrationsausſchuß, bezüglich deſſen die Oberförſtereien all⸗ 
jährlich Beſchußpläne vorlegen. Die vor mehreren Jahren 
begonnene Eingatterung der Rominter Haide iſt im 
Jahre 1890 um ein Erkleckliches gefördert worden. 
So wurden u. a. die Feldmarken Gollubin, Pablindzen, 


Dagutſchen und Szittkehmen eingefriedigt und das 


Wildgatter um etwa 6600 Meter verlängert. 

* Memel, 5. März. Ein Kutſcher der hieſigen 
Aktien⸗Brauerei, Sch., wie das 
„M. D.“ ſchreibt, auf der Rückfahrt von Lappienen 
nach Tilſit den Weg über den Memelſtrom. Etwa 
bei Splitter brachen die Pferde in der Nähe eines 
Buhnenkopfes ein und zogen den Schlitten, auf welchem 
außer dem Führer noch zwei andre Perſonen ſaßen, 
mit ſich. Zum Glück wurde der Unglücksfall ſofort 
bemerkt, es eilten Leute herbei, und es gelang ihnen 
auch, die drei Menſchen und ein Pferd zu retten. 
Das andere Pferd ging unter. Dem Beſitzer erwächſt 
daraus ein Schaden von etwa 500 Maxk, außerdem 
hat der Kutſcher bei dem Sturz in den Strom die 
für verkauftes Bier eingezogenen Beträge verloren. 
Der Mann liegt krank darnieder. 

8 1 5. März. Zur Frage der 
Unteroffizierbeförderung zu Offizieren wird in vielen 
Zeitungen hervorgehoben, daß hier bei dem 140. 
Infanterie⸗Regiment ein aktiver Oberſtlieutenant Lade⸗ 
mann ſteht, der aus dem Unteroffizierſtande hervor⸗ 
gegangen iſt und im Feldzuge von 1864 zum Offtzier 
ernannt wurde. Herr Lademann hat auch in Thorn 
beim 61. Regiment Dienſte gethan, er war, wenn wir 
nicht irren, ſchreibt die „Th. O. Z.“, Zimmergeſelle, 
als er zum Brandenburgiſchen Pionier⸗ Bataillon 
ausgehoben wurde, bei welchem er den Sturm auf 
Düppel mitmachte, wo er ſich ſo auszeichnete, daß er 
zum Offizier ernannt wurde. 

* Poſen, 5. März. In der Stadtverordnetens 
ſitzung wurden heute als Beihilfe zur Errichtung eines 
Erholungsheims für Erzieherinnen in Salzbrunn 500 
Mark bewilligt. 


nahm vorgeſtern, 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Das Koch'ſche Heilmittel. Nach den amt⸗ 
lichen Berichten von ſämmtlichen preußiſchen Univerſitäts⸗ 
kliniken ſind von 2172 mit dem Koch'ſchen Mittel In⸗ 
jicirten rund 1700 in Behandlung genommen worden; 
davon haben 932 an Tuberkuloſe der Lungen und 120 
an Tuberkuloſe anderer innerer Organe und rund 700 
an äußerlich auftretender Tuberkuloſe gelitten. Von 
1061 an innerer Tuberkuloſe Leidenden find 13 ge⸗ 
heilt, 171 weſentlich gebeſſert, 194 gebeſſert, 586 un⸗ 
gebeſſert, 46 geſtorben. Von 708 an äußerer Tuber⸗ 
kuloſe Leidenden ſind 15 geheilt, 148 weſentlich ge⸗ 
beſſert, 237 gebeſſert, 298 ungebeſſert und 9 geſtorben. 

* In Sondershauſen iſt der ehemalige Hof⸗ 
theaterdirektor Ferdinand Heckſcher, einſt ein be⸗ 
rühmter Schauſpieler, im Alter von 85 Jahren ger 
ſtorben. 

* München, 6. März. Der frühere Hofopern⸗ 
ſänger Kindermann iſt geſtorben. — Das Befinden 
des Malers Profeſſor v. Lenbach, welcher an einer 
Blutvergiftung der rechten Hand nicht unbedenklich 
erkrankt war, hat ſich weſentlich gebeſſert und giebt 
zu keiner Beſorgniß mehr Anlaß. 


Vermiſchtes. 


* „Eine merkwürdige Entdeckung im Buche 
Job“ macht das neueſte Heft der Stimmen aus 
Maria Laach Seite 263 weitern Kreiſen bekannt. 
Es handelt ſich um das exegetiſche Werk eines findigen 


Amerikaners, Mr. Samuel O' Turdel, in welchem 1 
ſelbe mit dem Behemoth und Leviathan, den rät ſel⸗ 
haften Ungeheuern des 40. und 41. Kapitels des 
Buches Job, ſich beſchäftigt. Während die Exegeten 
vom Fach darin den Elephanten, Büffel oder das 
Flußpferd bezw. den Walfiſch, das Krokodil oder e 
ſonſtiges Meerungethüm erblickten, ſieht Mr. Turde 
darin in vollem Ernſt — eine Prophetin der Dampf 
maſchine und der Eiſenbahn! Die von den Stimmen 
aus Turdell's Schrift mitgetheilten Proben werden 
auch unſern Leſern zu des Lebens Erheiterung dienen 
Hier find fie: Kap. 40, 10: „Siehe, da, einer ME 
großer Hitze .. Her wird Futter verſchlingen, wie 
das Vieh thut“ (eine unverkennbar deutliche B 
ſchreibung der Dampfmaſchine). Vers 12: „Er fire 
ſeinen Schwanz wie eine Ceder“ (offenbar der Kami 
Vers 13: „Seine Knochen find wie Röhren bol 
Erz, ſein Knorpelwerk wie Eiſenblech“ (anſchauliche 
Bild des modernen Maſchinenbaues). Vers 10 
„Er wird ruhen unter einem Schirmdach und zii 
einer Bedeckung von Faſern, Rohr und Lehm“ ( 
nicht wärmeleitende Umhüllung von Dampfkeſſeln 
Dampfröhren). Vers 18: „Siehe, er ſchluckt in f 
einen Fluß und ſtaut nicht darobh ... Ströme u 
er in ſich ſammeln vermittelſt Klappen und ein 
durchbohrten Trichters“ (Saugröhre und Klappch 
wodurch Kaen Vers 21: „Du wirſt einel 
Ring in feine. Naſe legen und mit einem Haken fell 
Backen durchbohren“ (Konſtruktion des Kolben 
Kap. 41, 6, 7: „Seine Kraft bernht auf gegoſſene! 
Schildern, geſchloſſen dicht mit einem Siegel“ (de 
Löthung). In Kap. 40, 20 ſieht er eine Aneinandek“ 
hängung von Eiſenbahnwaggons. Die größte Leiſtung 
aber iſt Vers 25, der überſetzt wird: „Geſellſchaſtel 
werden an ihm (der Dampfmaſchine) ſich erfreut 
und mit Spekulanten (Gewinnſüchtigen) i 
ihn ſich theilen.“ (Vulgata: Concident eum eee 
divident illum negotiatores) Die Stimmen fügen 
bei, daß es hier nicht etwa um amerikaniſchen Humbug 
fich handele, daß die Sache vielmehr ernſt gemeint IE 
und von wiſſenſchaftlichen amerikaniſchen Zeitſchriftel 
auch ſo aufgefaßt und die treue Ueberſetzung aus den 
Hebrätſchen von einem Rabbiner in Baltimore a 
drücklich anerkannt werde! { 

* Was einer Redaktion zugemuthet wird 
Aus ihrem Leſerkreiſe geht der Berliner „Voltszeitung 
folgende Anfrage zu: „Wie viel Deutſche ſind ſe f 
1870 nach Amerika ausgewandert, wie viel Vermögen 
in baar haben dieſelbe mit hinüber genommen, al 
wie viel Schiffen und in wie viel Fahrten wurde 
ſie befördert, wie viel Kohlen wurden zur Hin⸗ Mi 
Rückfahrt verbraucht, wie groß müßte das Vergwel 
fein, das dieſe Kohlen liefern müßte, wie viel W. 
mannung der Schiffe war zu allen Reiſen nöthig um 
ſchließlich wie viel Menſchenleben und Schiffe ginge 
bei dieſen Fahrten verloren?“ — Daß dieſe Fragel 
ernſt gemeint find, geht daraus hervor, daß dieſelbel 
in kurzer Friſt wiederholt worden ſind. } 

* Antwerpen, 6. März. In der Nordſee herrſ 
ein furchtbarer Sturm. Der Dampfer „Arion“ 
untergegangen. Drei Segelſchiffe werden vermißt. 
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Der Hausfreund. 
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f Das Er R Tante aus dem Nebenzimmer herbeilockle. Mit 
Nod be von auheneck. fliegender Haft las fie nun dieſer den Inhalt 

. elle von Franz Eugen. des Briefes vor. „Geſtern, meine theure Arm⸗ 
5) ER gard,“ ſchrieb Richard, „bin ich in Liverpool 
er Nachdruck verboten, Belöndei und bin glücklich, Dir jagen zu können, 

Wer wird jetzt wohl die Ruheſtätte der geliebten e Reiſe den vollkommenſten Erfolg ge⸗ 
Todten ſchmücken? fragte ſie ſich voll Wehmuth, b 
und in ſolchen Momenten hatte ſie Mühe, die gekannt und bei feinen. der Ferdinand lange 
Thränen zurückzudrängen, welche dieſe Erinne⸗ Doch ehe ich Dir weile Fade gegenwärtig war. 
rungen in ihr Auge lockten. Was ihr ihm gehört, will ich Die 5 was ich von 
aber das Herz noch mehr bedrückte, war, meines langen Schwei 8 m den Grund 
daß fie feit jenem erften Brief noch keine ich fürchte, Dich und die gute Ten dar mie 
1 70 Nachricht von Richard empfangen, unruhigt haben wird, aber die Nachrichten, 175 
u dies Wochen darüber hingegangen; ich a geben müſſen, würden Euch noch viel 
Tag 8 Schweigen beunruhigte ſie von | mehr Angſt und Sorge bereitet haben. Meine 
demi ag mehr. Die Tante ſuchte ſie zwar Nachforſchungen blieben in Melbourne ganz 
werde Aten, daß er ja ſelbſt geſagt, er erfolglos, weder eine Behörde noch eine Privat⸗ 
Reſultat eher ſchreiben, bis er ein günſtiges perſon konnte mir auch nur einen Fingerzeig 
1 R u melden habe, aber im Stillen | geben, ob Ferdinand todt ſei oder lebte und wo 
9 ſie ſich ernſte Sorgen um den er zu finden. So entſchloß ich mich denn, nach 
der Hof Jeden Morgen ſtand Armgard mit dem Golddiſtrikt zu gehen, aber ſei es Folge 
mung. auf, heute werde ein Brief des ungewohnten Klimas oder aller der Auf⸗ 

träger aut jedesmal, wenn der alte Brief | vegungen, welche die letzten Monate mir ge⸗ 
mit ei er täglich an ihrem Hauſe vorüberkam, bracht: ich erkrankte plötzlich ſo ſchwer, daß an 
Fenſte nem bedauernden Achſelzucken nach dem Reiſen nicht zu denken war. Was ſch in jenen 
ſcagendes auf De hinter dem immer ihr Wochen gelitten habe, die ich, elend und krank, 
Sti 0 Ranch d een ging es ihr wie ein allein mit meinen traurigen Gedanken in dem 
Pbantaſte m ſſch 71 65 0 Aire 1 8 0 dürftigen Zimmer des Gaſthofs ver⸗ 
alle möglichen Sede re . 55 5 können Worte nicht ausſpechen. Nicht 
le ſich Richard krank, in 1 1 9 Lande fein 1 A ar A 
7 : Lieb, in dieſem 

ald, 155 end gene Ne ar n 2 8 vielleicht ſterben müſſe, 
boldfeldern, durch einen räuberiſchen Ueberfall meine Geldmittel durch dle sen ae: a 
e 1 h am De liegen. Die heit aufaggehrt werden würden und ich nicht 
ch r . heit und der ‚benäinbig ge⸗ mehr die Koſten der Reiſe nach den Golddiſtrikten 
de hen ung wurde endlich fo groß, beſtreiten könnte, jo daß ich unverrichteter Sache 
K aan ejun pet darunter litt und Frau wieder nach Hauſe zurückkehren müßte. Zum 
und a 11 mit Sorge ihre immer bleſcher Glück hörte ein in Melbourne lebender deutſcher 
Au ſchmäler werdenden Wangen und matten Arzt, der in meinem Gaſthof ſeinen Mittags⸗ 
a hielt ihr Dh ; tiſch hatte, daß ein Landsmann von ihm dort 

als ſſe wieber 5 9 25 1 er 705 efbote, krank darnieder liege, er beſuchte mich darauf, 
ihm ſpähte, lächelnd ieh Brief en de endlichen uff 0 na N wahr nn 
Schuch Augenblick hielt ſie das helß eciehnte nicht ganz der en unten le die 
Se deſſen Adreſſe wirklich Richards wir näher bekannt geworden, theilte ich ihm 


üge trug, in der Hand. Sie traute mit, welches Anliegen mich nach Auſtral * 
Km hr Augen, als fie auf dem Kouvert den führt und wie vergeblich En FAN, sh 0 
ie er 994 an 1 jur 1 geweſen, in Melbourne etwas 
„ ein lauter ü 

Greudenſchle chen Open ehe J 15 | 0 er das Schickſal meines Bruders 


( u erfahren, 
o daß mir nichts übrig bliebe, als 00 Sa 


diſtrikt feine Spur zu ſuchen. Der Arzt ſchüttelte 
darauf den Kopf und meinte, ich ſei ſo ſchwach 
und elend, daß ich in Monaten noch nicht daran 
denken dürfe, die anſtrengende Reiſe nach den 
Goldfeldern zu unternehmen, aber er behandle 
eben einen Engländer, der vor kurzem von da 
zurückgekommen ſei, und werde ihn, wenn er 
morgen wieder in ſeine Sprechſtunde käme, 
bitten, mich zu beſuchen; vielleicht könne ich 
durch ihn irgend eine Auskunft über meinen 
verſchollenen Bruder erhalten. Am nächſten 
Tage erſchien denn auch wirklich der Engländer, 
der ſich Loring nannte, bei mir, und indem er 
mir herzlich die Hand ſchüttelte, ſagte er, daß 
ex ſich freue, in mir einen Bruder Ferdinands 
von Rauheneck zu begrüßen. Er ſei mit dem⸗ 
ſelben gut bekannt geweſen und habe feinen 
gewaltſamen Tod bedauert. — „Seinen Tod!“ 
rief ich in athemloſer Haſt, „ſo können Sie be⸗ 
zeugen, daß er todt iſt?“ — „Gewiß, ich war 
ja dabei, als er ſtarb,“ entgegnete Loring. Ich 
erzählte ihm nun raſch von dem Aufruf, den 
Dein Vater in den auſtraliſchen Zeitungen er⸗ 
laſſen und von dem Erſcheiuen jenes Mannes 
in Rauheneck, der ſich für meinen verſchollenen 
Bruder ausgiebt. „Das iſt kein anderer als 
John Mortlock,“ ſagte Loring, „mit dem ich ein 


paar Jahre in einer deutſchen Schule in Koblenz 


zubrachte und dem ich dann ſpäter in Auſtralien 
wieder begegnete. Ich wußte nun zwar, daß 
er wegen ſchlechter Streiche von ſeinem Vater 
in die Kolonien geſchickt worden war, aber wenn 
man in einem fremden Welttheil einem Jugend⸗ 
genoſſen und Landsmann begegnet, ſo geht 
man nicht zu ſtreng ins Gericht mit ſeinen 
moraliſchen Antecedentien, und außerdem 
iſt es eben auch nicht eine ausgewählte Ge⸗ 
ſellſchaft, die man in den Goldfeldern findet. 
So ſchlug ich denn ein, als mir Mortlock, 
der, wenn auch nicht die Geſinnung, fo 
doch die Manieren eines Gentleman hatte, 
anbot, mit ihm und ſeinem deutſchen Freund, 
den er von Rauheneck nannte, ein Kompagnie⸗ 
geſchäft zu errichten. Wir wohnten und ſchllefen 
zuſammen in einem Zelt und gruben und 
wuſchen Gold auf einem gemeinſamen Terrain, 
anfangs jedoch mit wenig glücklichem Erfolg. 
Mortlock und Ihr Bruder, die, wie es ſchien, 
ſchon länger auf das innigſte befreundet waren, 
wurden von den andern Goldſuchern immer 
ſcherzweiſe die Zwillinge genannt, weil ſie von 
anz gleicher Größe und Geſtalt, beide blond⸗ 
11 und blauäugig waren und auch in ihren 
Geſichtszügen eine auffallende Aehnlichkeit hatten. 
Eines Tages fand Ihr Bruder einen großen 
Goldklumpen, und in ſeiner Freude darüber 
war er trotz meiner Warnungen — es batten 
ſich nämlich vor kurzem ein paar ſehr verdäch⸗ 
tig ausſehende Geſellen in unſerer Nachbarſchaft 
einen Platz abgeſteckt — jo unvorſichtig, laut 
mit ſeinem glücklichen Fund zu prahlen. In 
der nächſten Nacht wurde ich durch Geſchrei 
und Flintenſchüſſe aus feſtem Schlaf erweckt 
und in dem hellen Schein des Mondes, der 


durch die aufgeriſſene Zeltthür hereinfiel, ſah ich 
drei maskirte Männer das Stroh der Betiſtall 


mein Lager nieder. zugleich klangen 
Stimmen und Schritte von draußen her, einige 
Goldſucher, die von Sydney, wohin fie ihren 
Gewinn getragen, zurückkamen, hatten die Schüſſe 
und das Geſchrei gehört und waren uns nun 
zu Hilfe geeilt. Aber ſie kamen zu ſpät, um 
den Räubern ihre Beute abzujagen, denn dieſe 
hatten ſich bei ihrem Nahen ſofort auf die 


Arzt, der mein und Ihres Bruders V 
wundung für tödflich erklürte, während Mork 
lock nur zwei Finger verloren und einen leichten 


als vermögender Mann nach England zurü 1 
zukehren. Aber um auf Ihre Angelegenhe 


zurückzukommen, fo unterliegt es für mich gal 


Verſtorbenen, der eine mittheilſame Natur g 
und ſehr gern von ſeiner Vergangenheit een 
von deſſen Familienverhältniſſen erworben be 
Aehn 
lichkeit, die er im Aeußern mit ſeinem Freu 
er infolge ſeiner Erziehung in car 
Ihre Sprache faft ohne fremden Accent Ih 
Außerdem hielt er mich, den der 5 für 

rettungslos natürlich det 


todt, und ch war, and 


der Art, wie ˖ . 

ie ! er in den Beſitz von deſſen Pa⸗ 

mlt ug amen, Kenntniß hatte, ſo glaubte er 

den erh N en einzigen Zeugen begraben, 
e Ki 9 0 zu fürchten hatte.“ 

i rzählung Lorings, die fich für 

mich als die beſte Arznei 8 denn Be: 


ch mich krä l ö 
er auf N genug fühle, um Loring, 


Austen abgehenden in 


Verzögerung des glücklichen Augendlickes, wo 
Dich wieder in meine Arme ſchließen darf.“ 
(Schluß folgt.) 


Mannigfaltiges. 


Ein Präſident als Mörder. Im 
Nebraska in den Vereinigten Staaken 
vor Kurzem der Präfident der „Pacifie⸗ 
r. S. B. Cowles, wegen Ermordung 
paareg Sun verhaftet. Die Nachbarn des Ehe⸗ 
im Orte Clark wurden um Mitternacht 

dran Geſchrei, das aus dem Cowles'ſchen Hauſe 
fie 5 aus dem Schlafe aufgeſtört, und als 
bend neinſtürzten, fanden fie den Präſidenten 
115 Anſchein nach bewußtlos und aus einer 
ten Dunde blutend auf dem Flur liegen, wäh⸗ 
end gelte Gattin todt im Bette lag. Sie war 
Si roſſelt worden, und die Eindrücke von den 
der dern des Mörders waren noch deutlich an 
uf ehle zu ſehen. Es wurden Aerzte ge⸗ 
en und Cowles erlangte bald ſein Bewußtſein 
mader. Er zeigte den tiefſten Kummer, als 
mach ihm den Tod ſeiner Frau erzählte und 
zu chte ſcheinbare Verſuche, ſich ſelbſt das Leben 
ruf nehmen. Mittlerweile war die Polizei ge⸗ 
ge en worden, und die Detektives ſtellten eine 
8 Unterſuchung an. Sie entdeckten, daß 
8 Haus dem Anſchein nach von Einbrechern 


geplündert und alle Juwelen der Frau Cowles, 


logie eine beträchtliche Summe Geldes geraubt 
orden waren. Mr. Cowles gab bei ſeinem 
Muböre an, daß zwei maskirte Einbrecher um 
kitternacht in ſein Zimmer gedrungen ſeien, 
und all ſein Geld und ſeine Koſtbarkeiten ge⸗ 
fordert hätten; er ſei aus ſeinem Bette ge⸗ 
prungen, um nach einer Piſtole zu greifen, 


aher ein Schlag auf den Kopf habe ihn be⸗ 
wußtlos hingeſtreckt. Zum Unglück für ihn 
ſtraften die Nachforſchungen der Polizei dieſe 
Ausſagen, Lügen, und obſchon Mr. Cowles 
ſogleich eine Belohnung von 15,000 Dollars 
für die Entdeckung der Mörder antrug, ſetzten 
die Detektives ruhig ihre Unterſuchung fort. 
Es zeigte ſich nun, daß das angeblich von 
Einbrechern geſtohlene Geld in einem anderen 
Theile des Hauſes von einer augenſcheinlich 
mit den Verhältniſſen bekannten Perſon ver⸗ 
ſteckt worden ſei. Auch andere Angaben Cow⸗ 
les wurden falſch befunden und er darauf in 
Haft genommen. Das Motiv für das Ver⸗ 
brechen findet man in der Thatſache, daß vor 
nicht langer Zeit Cowles das Leben ſeiner 
Frau für 2000 Pfd. Sterl. verſicherte und 
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keiten befallen wurden. Die Obduktion der 
Leiche Pitelka's ergab die Vergiftung durch 
Blauſäure. Der Unglückliche, der 34 Jahre 
zählte, war der ſchönſte und ſtärkſte Offizier in 
ſeinem Regimente. 

— Ein Liebesdrama, welches ſich am 
14. Juni v. J. im Norden Berlins abſpielte, 
durch Mord und Selbſtmord einen blutigen 
Abſchluß fand und theilweiſe bis heute in 
myſteriöſes Dunkel gehüllt blieb, erhält durch 
einen kürzlich aus Amerika hier eingelangten 
Brief erneutes Intereſſe. Wie erinnerlich, er⸗ 
ſchoß an dem bezeichneten Tage der Handlungs⸗ 
reiſende Jullus Neyſſes die Ehefrau des im 
Haufe Weinbergsweg Nr. 7 wohnhaften Tiſchlers 
Feierabend und tödte ſich dann ſelbſt. Neyſſes, 
der als Chambregarniſt bei den Eheleuten 
wohnte, unterhielt mit der Frau des Feierabend 
ein Liebesverhältniß. Dem betrogenen Ehemann 
fehlte die nöthige Energie, dieſem unerlaubten 
Verhältniſſe ein Ende zu machen und ſo ent⸗ 
ſchloß er ſich, als die Sache zum öffentlichen 
Skandal ausartete, nach Amerika auszuwandern. 
Acht Tage nach ſeiner Abreiſe erfolgte die 
grauenvolle That. Damals neigte man der 
Anſicht zu, daß das pflichtvergeſſene Weib und 
ihr Liebhaber gemeinſam in den Tod gegangen 
ſeien. Späterhin gewann die Anſicht die Ober⸗ 
hand, daß Neyſſes ſeine Geliebte gegen ihren 
Willen erſchoſſen hat, um die Ausführung ihres 
Entſchluſſes, ihrem Manne nach Amerika zu 
folgen, unmöglich zu machen. Geſtern erhielt 
nun der im Hauſe, in welchem die Mordthat 
geſchah, wohnhafte Heilgehilfe Carl Bürger 
einen aus Cloyton im Staate St. Louis vom 
18. v. Mts. datirten Brief, in welchem ſich 
Feierabend nach dem Befinden ſeiner Gattin 
und ſeiner jetzt ſechsjährigen Pflegetochter Adel⸗ 
heid, die gegenwärtig bei Verwandten lebt, er⸗ 
kundigt. Gleichzeitig theilt er in dieſem Schreiben 
mit, daß er die Tiſchlerei aufgegeben habe, 
gegenwärtig Zimmermann mit einem Einkommen 
von 23 Dollars pro Tag ſei, und in großer 
Unruhe um Frau und Kind lebe. Es geht 
aus dteſer Zuſchrift hervor, daß der be⸗ 
dauernswerthe Mann noch keine Ahnung 
von dem traurigen Ende, das ſeine Frau 
gefunden, hat, und wird dadurch die vor einiger 
Zeit von einem Berliner Blatte gebrachte Nach⸗ 
richt, Feierabend habe ſich in Amerika zum 
zweiten Male verheirathet, widerlegt. Es ge⸗ 
winnt dadurch auch die zweite Verſion an 
Wahrſcheinlichkeit, der zufolge die ermordete 
Frau dem Mörder und Selbſtmörder den Ent⸗ 
ſchluß, ihrem Manne nach Amerika nachzufolgen, 
zu erkennen gegeben hat, bevor dieſer den Plan 
faßte, die frühere Geliebte zu ermorden. 

— Als die reichſte Frau der Welt 
gilt Donna Iſidora Confino in Chile. 
Niemand, auch fie ſelbſt nicht, vermag die Höhe 
ihres Reichthums, der in Ländereien, Viehherden, 
Schiffen, Bergwerken und Hypotheken beſteht, 
annähernd zu beſtimmen. Die bedeutendſten 
Einkünfte wirft ihr aber jedenfalls ein Kohlen⸗ 


wachſen der M 


bergwerk — das einzige in Süd⸗Amerila 
ab; man ſchätzt deſſen Ertrag auf 16,000 Pfu 
Sterling (325,000 Mark) monatlich. Don! 
Iſidora iſt eine ſehr tüchtige Geſchäftsfrau,“ 
bei dem Kohlenhandel in Kniffen und Schlich 
ſelbſt den geriſſenſten Schotten übertrifft. % 
Kohlenförderung kommt ihr 5 Schillinge ! 
Tonne, während fie ſelbſt durchſchnittlich“ 
Schillinge erhält, was die Kleinigkeit von # 
Prozent Reingewinn ausmacht. Die „Gre 
von Montechriſto“, wie fie in Chile genall 
wird, iſt eine ſtattliche Wittwe im Alter W 
37 Jahren, die keine Luft verſpürt, ſich wiel 
zu verheirathen. Trotzdem iſt ſie durch 
keine Männerfeindin, nur zieht ſie dem e 
Individuum die Maſſe vor. Als zur Zeit # 
Bürgerkrieges das Schiffsgeſchwader der W. 
einigten Staaten vor Valparaiſo mandverif 
lud die Frau „Gräfin“ das ganze Mari 
Offizierkorps für eine Woche „auf's Land“ 
und alle Betheiligten ſollen damals ihre Ri 
nung gefunden haben. Als Sportliebhabe 
unterhält Donna Iſidora einen großen Re 


ſtall, und ihre Pferde 
Aber dies für 


ockey 
bäufig genug den Söwegee bs 5 
einſtecken, in Süd⸗Amerlka nicht bekannt iſt, 1 
illtonärin auch aus der Pferde 
zucht bedeutende Vortheile. 6 
„ Die Feuerprobe. Da pollen 
mal erſt meine Geldſchränke kennen lerneh, 
ſagte der Fabrikant Münchhauſener, als WW 
feuerfeſten Schränken die Rede war. „Da hal 
wir einmal mit einem meiner Spinde eln 
Feuerprobe gemache. Denken fie ſich: ein Jul 
wurde in den Feuerfeſten geſperrt und diefe 
dann zugeſchloſſen. Dann wurde über 
ae 8 . um De Shen! aufge 
und in Brand geſetzt. Vier Stunden braſh 
das Rieſenſeuer er die Außenwände I 
Feuerfeſten begannen ſchon zu glühen, als 
Flammen endlich erloſchen. Der Schrank wl 
ee nt nl 
— „Und der Junge kam heraus?“ — „N. 
lieber Freund. Er hatte ſich in meinem Fel 
feſten derart die Füße erfroren, daß ma 
heraustragen mußte!“ 


Heiteres. 


* (Der Muſikverſtändige. „Muß dochen 
eingebildeter Lei 3 15 dieſer Beethone 
meine Gnädige. Weiß der Kerl doch gar 0 
ob das Stück gefällt, und ſchreibt doch N 
ſtolz dahinter: Da Capo.“ N 
Redaktion, Druc und Derlag von H. Gaar tz in 


